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72. Jahrgang 


Mittwoch, 9. Auguſt 1933 


Abſchluß der Oeſterreich⸗Intervention 


Berlin: Unzuläſſige Einmiſchung — Frankreich: Der Völkerbund ſoll jih mit 


Das Wolff ⸗Büro meldet, daß Montag 
vormittag der franzöſiſche Botſchafter 
im Auswärtigen Amt vorgeſprochen habe. Unter 
Berufung auf den Viererpakt erklärte er, 
daß nach franzöſiſcher Meinung die Propa: 
ganda des Reiches in Oeſterreich in 
beſtimmten Fällen, die ſich letztens ereignet 
haben, mit den beſtehenden Vertragsver⸗ 
pflichtungen nicht in Einklang zu 
bringen ſei. Dem Botſchafter wurde im Aus⸗ 
wärtigen Amt erklärt, daß der Reichsregie⸗ 
rung die ) 

Anwendung des Viererpaktes 

Form nicht ſtatthaft 
erſcheine, daß von ſeiten des Reiches keine 
Verletzung beſtehender Abkommen ſtattgefunden 
habe und 

daß das Reich aus dieſem Grunde dieſe 

Einmiſchung in den deutſch⸗öſterreichiſchen 

Streit als nicht zuläſſig betrachte. 

Der engliſche Charge d’affaires, der am 
Nachmittag in derſelben Sache intervenierte, er: 
hielt dieſelbe Antwort. 

Mit dem ablehnenden Beſcheid der Reichs⸗ 
regierung dürfte nunmehr die geſamte Aktion 
zum Abſchluß gebracht ſein. 

* 


in dieſer 


Die franzöſiſche Morgenpreſſe, die 
das erwähnte WTB.⸗Communiqué über den 
geſtrigen Schritt der Botſchafter Frankreichs 
und Englands in Berlin und den Kommentar 
des Conti⸗Büros wiedergibt, ſpricht von einer 
wenig freundſchaftlichen Haltung auf 
eine freundſchaftliche Demarche. Die 


FCC 
Balbogeſchwader 
auf dem Rückflug! 


Elarenspille (Neufundland), 8. Auguſt. 
S Geſchwader Balbos ijt heute nacht 2.45 
Uhr örtlicher Zeit aufgeſtiegen. Der Start 
der 24 Flugzeuge des Balbo⸗Geſchwaders 
vollzog ſich innerhalb einer halben Stunde. 
— — Uhr waren ſämtliche Flugzeuge in 


Neue Ideen — alte Ideen 


Polniſche Diskuſſion um das neue Verfaſſungsprojekt 


de Sa zeta Pol fta“ erklärt zur 
Berfajlungsprajun Oberjten Glam et, daß das 
Jahre 1928 lediglich d. Regierungsblods vom 
faſſung umbauen Er Mechanik der Ver⸗ 
ein altes Gebäude ha eine neue Maſchine in 
Das neue Projete dae nmontieren wollen. 
Ideen, die gen beruhe auf neuen 
y on der ſtaatspoliti 

j ten Jahehunderte de wan lung der letz⸗ 
ſeien. Das Projekt werde zw verſchieden 

A 1 ses zwar der parlamen: 
tariſchen Diskuſſion unterli Er Ham 
die ihm zugrunde liegenden q würden 

weit den Lünen nicht in 
Zweifel gezogen werden können. Die k 
ſchauer nationaldemokratiſch 85 
ter lehnen das Projekt Slawets für p 
geſtaltung der Senatswahlen en 
a b. Die Blätter weiſen darauf hin, daß N 
lich die mit dem Orden „Virtuti Militari“ und 
dem Unabhängigteitstreus ausgszeichneten Mer, 
ſonen, insgeſamt zu 
nat wählen ſollen, 
Ordens „Polonia 


| 


dem Problem befaſſen 


Blätter nehmen ſich nicht die Mühe, auf 
die deutſchen Argumente einzugehen 
und vor allem eine Antwort auf die in dem 
Kommentar des Conti-Büros aufgeworfene 
Frage zu geben, wie es denn mit der unzu⸗ 
läſſigen Einmiſchung in innerdeutſche 
Angelegenheiten ſtehe, die fih beispielsweise 
der Straßburger Sender Abend für 
Abend erlaubt. „Das Vier mä ch te⸗ 
Abkommen hat nichts mit der öfter: 
reichiſch deutſchen Angelegenheit 
zu tun,“ ſchreibt „Ordre“, | 


„Hitler hat recht, das zu betonen. 


Wir dürften kein anderes Ergebnis 
von einer Demarche erwarten, die jo un- 


geſchickt war, aber auch jo wenig encer: 
giſch durchgeführt wurde.“ Das Blatt be⸗ 
klagt vor allem die Verzettelung der Aktion 
wegen der „ſtillſchweigenden Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands durch Muſſo⸗ 
lini“. Auch „Figaro“ ſieht vor allem der 
Stellungnahme Muſſolinis reſigniert entgegen. 
„Populaire“ will keine andere Antwort er- 
wartet haben. Die franzöſiſch⸗ engliſche 
Demarche ſei zu ungeſchickt geweſen. Hier 
handle es ſich weder um den Verſailler 
Vertrag noch um den Vier mächtepakt, 
ſondern um den Frieden in Mittel⸗ 
europa. Deshalb müſſe, ſo meint das Blatt, 
der Völkerbund mit dem Problem befaßt 
werden. 


eſterreichiſche Hilfspoligei an der deulſchen Grenze 


Gerüchte von iner Schießerei 
deutſche Bürger auf öſterreichiſchem Boden 


Wien, 8. Auguſt. Geſtern nachmittag haben 
nicht zugelaſſen 


ſtarke Abteilungen der öſterreichiſchen 
Hilfspolizei die ganze deutſch⸗tirokiſche 
Grenze beſetzt. Zugleich iſt auf Anordnung der 
Landesbehörden von Tirol jeglicher Grenzver⸗ 
kehr auf dieſem Abſchnitt geſperrt worden. 
Alle Grenzkarten wurden bis auf Widerruf 
für ungültig erklärt. Die bayeriſchen Behörden 
haben die Mitteilung erhalten, daß 


werden. 


graphen⸗Agentur foll es angeblich am M on- 
tag an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze zu 
einem Zwiſchenfall gekommen ſein, im 
Verlauf deſſen ein öſterreichiſcher 
Grenzſchutzbeamter von Mitgliedern 
eines bayeriſchen Arbeitslagers erſchoſſen 
wurde. Eine deutſche bzw. öſterreichiſche Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldung ſteht noch aus. 


Um die Ausnutzung des Danziger Hafens 


Berhandlungen in Warſchau — Der polniſche Gegenbeſuch in Danzig 


A. Warſchau, 8. Auguſt. (Eig. Drahtbericht) 
Das neue Abkommen zwiſchen Polen und Dan⸗ 
zig wird bisher von keinem der größeren War⸗ 
ſchauer Blätter kommentiert. Es verlautet, 
daß bereits Ende dieſer Woche 


Danziger Sachverſtändige in Warſchau 
eintreffen 


werden, um zuſammen mit polniſchen 
Sachverſtändigen die in dem Abkommen vorge⸗ 
ſehenen Verhandlungen über die 


Frage der vollen Ausnutzung des Danziger 
Hafens 


durch Polen vorzubereiten. Die eigentlichen 
Verhandlungen in dieſer Frage werden, wie 
verlautet, um die Monatswende be⸗ 
ginnen. 


Daß der Höflichkeitsbeſuch des Danziger Se⸗ 
natspräſidenten Dr. Rauſchning in War 
ſchau von polniſcher Seite erwidert wird, 

ſcheint jetzt feſtzuſtehen. 

Miniſterpräſident Jedrzejewicz wird ſich 
vermutlich im September nach Danzig 
begeben, 
aber erſt, wie aus dem Außenminiſterium ver⸗ 
lautet, nachdem noch eine Reihe weiterer klei⸗ 
ner Streitfragen, die zwiſchen Polen und Dan⸗ 
zig ſchweben, durch Verhandlungen, die zur 
Zeit vor ſich gehen ſollen, beigelegt ſein wird. 


Tapferkeitskreuzes von der Senatswahl aus⸗ 
geſchloſſen bleiben würden. Man habe 
N die beiden Orden ausgewählt, mit 
enen 


die meiſten prominenten Regierungs: 
anhänger ausgezeichnet 


feien. Der „Wieczór Warſzawſti“ be 
dauert, daß Zehntauſende mit militäriſchen 
Auszeichnungen verſehene Perſonen den Millio⸗ 
nen des übrigen Volkes entgegengeſtellt 
und mit politiſchen Sonderrechten als eine 
neue Ariſtokratie etabliert werden foll- 
ten. Die ſozialiſtiſche Arbeiterzeitung „Ro 
botnik“ verſucht nachzuweiſen, daß dasſelbe 
Syſtem der Senatswahlen bereits in der re⸗ 
aktionären Verfaſſung vorgeſehen ſei, die 
Ludwig XVIII. nach dem Sturz Napo⸗ 
leons 1814 Frankreich gegeben habe Von 
neuen Ideen ſei in dem Projekt des Regie⸗ 
rungsblocks überhaupt keine Spur; das Projekt 
weiſe nur alle die alten Ideen auf, die die 
‚ Konjervativen aller Länder und Richtungen in, 
den letzten Jahrhunderten verfochten hätten. 


vor neuen Notverordnungen 


A. Warſchau, 8. Auguſt. (Eig. Drahtbericht) 
Aus dem Miniſterratspräſidium verlautet, daß 
der Staatspräſident in der zweiten 
Hälfte des September von ſeinem Er⸗ 
mächtigungsrechte in größerem Umfange 
Gebrauch machen werde. In den verſchiedenen 
Miniſterien würden insgeſamt zwanzig Enr⸗ 
würfe von Notverordnungen vorbereitet, 
die wichtige Wirtſchafts⸗ und Verwal⸗ 
tungsprobleme betreffen. Der Miniſter⸗ 
rat würde ſich in den nächſten Wochen mit die⸗ 
ſen Entwürfen beſchäftigen und fie dann an 
den Staatspräſidenten weiterleiten. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Teles- 


Verfaſſungsprojelte 
und Minderheitenrechte 


E. Jh, Das Verfaſſungsprojekt des Ober⸗ 
ſten G ía mw ef zeigt nicht unbedeutende Ein- 
flüſſe der Vorgänge in Deutſchland. 
Die Andeutungen, die über die Zuſammen⸗ 
ſetzung und den Wahlmodus des neuen Se- 
nats gemacht wurden, erinnern an den neuen 
Staatsrat des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Göring, mit dem Unterſchied 
allerdings, daß in Preußen⸗Deutſchland alle 
Staatsräte ernannt werden, während bei 
uns nur 1% der Senatoren ernannt, die 
übrigen % aber durch eine beſondere Bevöl⸗ 
kerungsſchicht, die durch beſtimmte Orden 
ausgezeichnet wurde, gewählt werden follen, 
In Polen alſo hat man dem Senat ein 
demokratiſches Schwänzchen be⸗ 
laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Be⸗ 
mühungen der Regierung um eine neue 
Verfaſſung, die, wie das maßgebende Re⸗ 
gierungsblatt betont, ſich durch neue Ideen 
auszeichnen ſoll, die von den ſtaatspolitiſchen 
Auffaſſungen der letzten Jahrhunderte ver⸗ 
ſchieden find, — es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß derartige Projekte, die den Ambau der 
Verfaſſung betreffen, gerade in den Kreiſen 
der Minderheiten beſondere Aufmerkſamkeit 
erheiſchen, haben doch ihre Rechte in der 
alten Verfaſſung vom März 1921 ihren 
ſtaatsrechtlichen Niederſchlag gefunden. Es 
erhebt ſich die für uns primäre Frage, 
ob dieſe Minderheitenrechte auch in der 
neuen Verfaſſung zum Ausdruck kommen 
werden. Da hierzu für die deutſchen Min⸗ 
derheiten in den früheren preußi⸗ 
ſchen Teilgebieten wie für die Juden 
eine völkerrechtliche Notwendigkeit auf Grund 
der im Anſchluß an die Friedensverträge 
abgeſchloſſenen Minderheitenſchutz⸗ 
verträge beiteht, ift wohl anzunehmen. 
daß, wenn dieſe Minderheitenrechte in der 
neuen Verfaſſung nicht erneut garantiert 
werden oder anders formuliert werden ſol⸗ 
len, vorher beſondere diplomatiſche Ver- 
handlungen ſtattfinden werden. 


Aus dieſem Grunde wird die neue Ver⸗ 
faſſung für das Leben der Minderheit eine 
zweifache Bedeutung haben: einmal werder 
wohl die letzten Vertreter der Minderheiten 
die an der Geſamtbevölkerung des Landes 
auch nach polniſchen Feſtſtellungen mit einem 


Drittel beteiligt ſind, ihre letzten Vertreter 


in den Parlamenten, zumindeſten jedenfalls 
im Senat, verlieren, deſſen Einfluß vergrö⸗ 
Bert werden ſoll; zum anderen erhebt ſich 
die Frage, welche ſtaatsrechtliche Behand⸗ 
lung die international garantierten Min⸗ 
derheitenrechte erfahren werden. 


Es ift kein Geheimnis, daß der tatſächliche 
Einfluß der Minderheitenvertreter in den 
Parlamenten nicht der Zahl der Minderhei: 
tenangehörigen im Staate entſprach. Ja, 
ihr Einfluß auf innerpolitiſchem Gebiete in 
der aktiven Geſtaltung des Staatslebens war 

leich Null. Infolgedeſſen wird man den 

chwund der letzten Minderheitenvertreter 
in den Parlamenten höchſtens einen P r e- 
ſtigeverluſt nennen können. Um jo mehr 
darf das Minderheitenvolk in 3 auf die 
poſitive Löſung der inderheiten⸗ 
fein in dieſem Nationalitätenſtaat geipannt 
ein. 


Wir als deutſche Minderheit werden De- 
ſtimmt nicht die letzten ſein, die Verſtänd⸗ 
nis für den Gedanken einer autoritä- 
ren Staatsführung, die ſich auf das 
Vertrauen der Geſamtbevölkerung ſtützt, 
finden. Aus dieſem Grunde haben wir ja 
den Vorgängen in Deutſchland, wo ſich Adolf 
Hitler dadurch die Macht erobert hat, daß er 
im Volke immer größeren Anklang 
fand, mit beſonderer Aufmerkſamkeit und 
Verſtändnis verfolgt. Dieſes Vertrauen des 
Volkes legaliſiert alle feine Schritte 
auf dem Wege einer Neugeſtaltung des poli- 
tiſchen Lebens in Deutſchland, die auch al 
Tages ihren verfaſſungsmäßigen 5 ER 
finden wird. Hitlers Maßnahmen haben wir 


jhon darum mit bejonderer Sympathie ver- 


folgt, weil er immer wieder nachdrücklichſt 


auch das Recht der anderen Völker 
unterſtrichen und anerkannt hat, ſich ihr 
Schickſal und ihre Zukunft jelbit zu ge: 
italten, Er hat den Gedanken des Selbit- 
beſtimmungsrechtes der Völker einen neuen 
und tieferen Inhalt gegeben. Aus 
dieſem Grunde glauben wir auch hoffen zu 
dürfen, daß den Minderheiten in Deutſchland 
ihre Rechte nicht verkürzt werden, wie das 
in dem an anderer Stelle zum Abdruck ge⸗ 
brachten Interview eines däniſchen Jour⸗ 
naliſten im preußiſchen Staatsminiſterium 
auch zum Ausdruck gelangt. Im übrigen hat 
ja Luch der nationalſozialiſtiſche Präſident 
des Danziger Senats in den Verhand⸗ 
zungen mit Polen ein ähnliches echtes Ver⸗ 
ſtändnis für die Rechte der Polen in Danzig 
bewieſen. ? 

Wir als deutſche Minderheit in Polen 
werden darum in dem Augenblick für eine 
neue Verfaſſung Verſtändnis zeigen (auch 
wenn ſie Gedanken einer autoritären 
Staatsführung folgt), wenn unjere tat- 
ſächlichen Rechte durch fie nicht ver- 
kürzt werden, Mit anderen Worten, wenn 
für unſer politiſches, kulturelles und wirt⸗ 
ſchaftliches Eigenleben der notwendige 
Lebensraum zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird. Das kann aber nur dann fein, 
wenn man eine politiſche deutſche Spitzen⸗ 
organiſation offiziell fih bilden läßt, die die 
Intereſſen der deutſchen Minderheit vertritt 
und die deren Wünſche vortragen fann, Bis 
jetzt vermiſſen wir nicht nur in den offi⸗ 
ziellen Reden, ſondern auch in den Kom: 
mentaren der polniſchen Zeitungen Aeuße⸗ 
rungen, die auf eine Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage abzielen. 


{ 


————— 


* Pojener Tageblatt 
Schwere Unruhen in Kuba 


Blutige Zuſammenſtöße, Generalſtreik, Belagerungszuſtand 


Havanna (Kuba), 7. Auguſt. Die Nepublit 
Kuba wird ſeit einigen Tagen von ſchweren 
inneren Unruhen erſchüttert. Es läßt ſich 
zwar wegen der ſehr ſcharfen geju: im ein- 
zelnen nicht genau nachprüfen. wie weit die Ge- 
rüchte über wor: Zuſammenſtöße, Militär: 
aufſtände und eine Generalſtreikbe⸗ 


3 zufrefſen. Immerhin ijt wohl jo 
viel richt g daß der Präſident Machado vom 
Kongreß die Ermächtigung erhalten hat, den 
Bela uſtand zu erklären. Mn: 


perrita 
dererſeits jollen Parteiführer eine Beſprechun 
abgehalten haben, in der fic einmütig den Nück⸗ 
tritt der Regierung Machado forderten. 3 
dent Machado hat dafür der Armee ſehl 
gegeben. die Hauptſtadt zu beſetzen. Bei 
ihrem Einmarſch in die Stadt feuerten die 
Soldaten wiederholt, worauf die Menſchenmaſſen 
. Eine Anzahl Perſonen wurden ge⸗ 
roffen. 


Die Angaben über die Zahl der Perſonen. die 
bei dem Vorgehen der Truppen und Polizei 
gegen die aufgeregte Bollsmenge ge; 
tötet oder verwundet worden ſind, ſchwan⸗ 
ten beträchtlich. Während einige Blätter 20 
Tote melden, ſprechen andere von 90 Toten. 
200 Perſonen jolen Verletzungen erlitten 
haben. Die Zahl der Verhofteten geht in die 
Hunderte. Ueber ganz Kuba ijt der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt worden. 


Die Yirsuhen, die nicht zum erſten Male 
dieje größte Inſel des amerikaniſchen Mittel- 
meeres erſchüttern, wird ihren Grund in der 
ſch weren Wirtſchaftslage haben, in der 


Geheimbüro. der K. P. D. ausgehoben 


Spionage und Hochverrat 


Berlin, 8. Auguſt. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Reichsleiter der „Roten Hilfe, die noch 
immer über ein ausgedehnte internationales 
Agenten: und Spionageneßz verfügt, in 
Deutſchland konterrevolutionäre Umtriebe in die 
Wege zu leiten verſucht. Auch das Reichs⸗ 
bauerniomitee der AMD, verſucht ſeine Wühl⸗ 
arbeit erneut aufzunehmen. bwohl durch das 
Geheime Staatspolizeiamt die früheren Büros 
der „Roten Hilfe“ geſchloſſen worden find, 
fonnte in letzter Zeit ferner die Beobachtung 
aeg werden, daß ſich die auseinandergetrie⸗ 
benen 

Funktionäre der „Noten Hilfe“ 
langſam wieder zuſammenfanden. Man lam 
drei Geheimbüros auf die Spur, die ſich 
im Oſten und Weſten Berlins befanden. 


Wie einwandfrei ſeſtſteht, haben dort wieder⸗ 
holt Zuſammenkünfte in nächtlichen 
Stunden ſtattgefunden. Von dieſen Geheim⸗ 
büros ging ein groher Teil der Greuelnachrich⸗ 
ten ins Ausland. Als in Erfahrung gebracht 
worden war, daß ſich ein gewiſſer Cosca mit 
ſeinen Helſershelfern in einem dieſer Geheim⸗ 
büros wieder ein Stelldichein gab, drangen die 
Beamten des Geheimen Staatspolizeiamts, nach⸗ 
dem vorher alle Fluchtmöglichleiten abgeſchnit⸗ 
ten worden waren, überraſchend in das 
Geheimbüro ein und nahmen die völli 
überraſchten kommuniſtiſchen Funktionäre fejt, 
die ſich kampflos ergaben. 

Alle Feſtgenommenen trugen falſche Bälle und 
Papiere bei ſich. Aus — ir b nad 
Material geht hervor, daß die nunmehr Ver⸗ 


hafteten ſich in intenſiver Arbeit mit ſtaats⸗ 


feindlichen Plänen bei 9 Auch der frü⸗ 
here kommuniſtiſche Abgeordnete Putz iſt, wie 
aus dem beſchlagnahmten Material hervorgeht, 
bemüht geweſen, das Reichsbauernkomitee mie: 
der aufzubauen. Aus Dokumenten geht hervor, 


8 { 
Selbſtverwaltungsgeſetz 


ohne Vollzugsverordnungen 


Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt über 
das neue Selbftverwaltungsgefek: 
„Jeder wird begreifen, daß eine Aenderung 
des Selbſtverwaltungsſyſtems mit Neuwah⸗ 
len anfangen — ie gegenwärtigen Selbſt⸗ 
nerwaltungskörperſchaften, deren Daſein und 
Tätigkeit im ganzen Lande künſtlich verlängert 
worden iſt, und die jetzt dem unvermeidlichen 
Untergang preisgegeben ſind, > de facto 
gänzlich tot, 210 zu irgendwelcher finanz⸗ 
wirtſchaftlicher Tätigkeit auf weite Sicht. Unter 
dieſen Umſtänden ift es nicht nur für die Selbſt⸗ 
verwaltung, ſondern überhaupt für den Staat 
ſchädlich, wenn der gegenwärtige proviſoriſche 
Zuſtand verlängert wird Jede Woche der Ver: 
‚sögerung in der Durchführung der Wahlen ift 
hier ein unerſetzbarer Verluſt. Wir werden ent⸗ 
ſchiedene Gegner des „5 EST 
icht nur wegen feiner Oberflächlichkeit, ſeiner 
unnötigen Unifizierung und wegen feines büro⸗ 
lratiſchen Geiſtes, ſondern auch deshalb fein, 
weil wir die Einführung des neuen Selbſtver⸗ 
maltungsſyſtems vor der geplanten Ber: 
(Aſhungsreform für einen Syſtemunſinn und den 
Umbau der Selbstverwaltung in der Zeit der 
WMirtſchaftskriſe für einen Faktor ihrer weiteren 
Vertiefung hielten. Wir halten die gegenwär⸗ 
tige Sachlage, bei der das neue Geſetz formell 
in Kraft getreten ift, aber faktiſch in Ermange⸗ 
lung der Vollzugsverordnungen nicht ganz durch⸗ 
geführt werden kann. für höchſt ſchädlich.“ 


daß Putz bemüht war, unter der Landbevölle⸗ 
rung Einfluß zu gewinnen, um n 
n die nationalſozialiſtiſche Regierung zu 
den, 

Die Verhafteten wurden alle in das Konzen⸗ 
1 7 — 5 von Oranienburg gebracht. Es 
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Kommuniſten nach 
dem Appell der Sturmabteilungen auf dem 
Tempelhofer Felde in verſchiedenen Stadtteilen 
Demonſtrationsumzüge veranſtaltet haben. 

Breslau, 8. Auguſt. In Breslau nahm die 
Polizei 23 Kommuniſten und in Burg bei 
Magdeburg weitere 41 Kommuniſten fejt. Auch 
in Weſtfalen ae neue Verhaftungen 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe. 


alfred Braun und Genoſſen 


im Konzentrationslager 


Berlin, 8. Auguſt. Wie das Geheime Staats⸗ 
polizeiamt mitteilt, iind der ehemalige Inten⸗ 
dant der Berliner Funkſtunde Fleſch, der ches 
malige Rundfunkreporter Alfred Braun, der 
ehemalige Direktor Magnus und der Mini⸗ 
ſterialrat a. D. Gieſecke, der ebenfalls bei der 
Reichsrundſunkgeſellſchaft tätig war, in Schutz⸗ 
haft genommen und in das Konzentrations⸗ 
lager Oranienburg eingeliefert wor: 
den. Der ehemalige Direktor der Berliner 
Funkſtunde Knöpfke, der zum gleichen Zeit⸗ 
punkt in Oberhof jeitgenommen wurde, erlitt 
bei feiner Ankunft in Berlin einen Nerven: 
zuſammenbruch und wurde ins Staats: 
krankenhaus gebracht. Die Feſtnahmen ſtehen 
im Zuſammenhang mit der Aufdeckung der un⸗ 
geheuren Verſchleuderung öffentlicher Gelder und 
der ungerechtſertigten Bereicherung auf 
Koſten der Oeffentlichkeit durch die Feſtge⸗ 
nommenen. 


von hier und dert 


Anſer Staatshaushalt 

Die arte meuljamiäel meint in 
inem Artikel über die ommerpoſitionen des 
udgets: 

„Im Juli begann das in Bezug auf Ein⸗ 
nahmen ſchlechteſte Sommerquartal des Bud⸗ 
ets. Im vergangenen Jahre gab es im 
Juli und Auguſt weniger Einnahmen als im 
Juni. Wenn es auch in dieſem Jahre ſo ſein 
wird, muß man mit großen Budget⸗ 
Ich wierigteiten rechnen. Der diesjährige 
uni war in Bezug auf das Fallen der Ein⸗ 
ünfte ein Rekordmonat. Seit dem Mai 
1926 gib es keinen Monat, der jo end Ein- 
nahmen hatte wie der Juni 1933. hrend 
der Juni 1926 150 Millionen, der Juni 1929 
ſogar 233 Millionen Zloty einbrachte, betrugen 
die diesjährigen Junieinnahmen nur 132.“ 


— — 


Geburtstag dr. Rauſchnings 
. Große Parade in Danzig 


Danzig, 7. Auguſt. Anläßlich des Ge» 
burtstages des Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning fand heute vor dem Senats 
gebäude eine Parade militäriſchen Charakters 
ſtatt. an der Abteilungen der Polizei. 
Schutzſtaffeln und eine Abordnung der 
Jollbeamten, der Feuerwehr, der Poſtbeamten 
und ſämtlicher Sturmabteilungen teilnahmen, 


ih, wie alle Rohſtofſ erzeugenden Länder, auch 
Kuba befindet, deſſen paag Produkte Zucker 
und Tabak ſind, die unter ſtarkem Preisverfall 
auf dem Weltmarkt zu leiden haben. Am 
30. März d. Is. murde die Regierung ermäch⸗ 
tigt, ein zweijähriges Moratorium für a le 
6 auszuſprechen und auch die 

ilgung sämtlicher ins und ausländiſcher An⸗ 
leihen für dieſe Zeit auszuſetzen. Neben dieſen 
wirtſchaftspolitiſchen Gründen jind es 
auch nationale Differenzen, die im⸗ 
mer wieder zu heftigen Auseinanderſetzungen 
führen, bei denen es dann um die Frage des 
Einfluſſes der Nordamerikaner, 
insbejondere der großen amerifaniihen Truſts, 
die wichtige Teile Kubas im Beſitze haben, auf 
die Entwickelung in Kuba geht. Die Bedeutung 
dieſes Einfluſſes ſcheint eine Nachricht aus New 
Dort zu beſtätigen, wonach Präſident Nooſe⸗ 
velt die Vermittlung der Vereinig⸗ 
ten Staaten angeboten habe, um weitere 
Wirren auf Kuba zu vermeiden. 


Wird Präſident Machado 
zurücktreten? 


Nem Port, 8. Auguſt. (Reuter,) Trog amt- 
licher Erklärungen, daß der kubaniſche Staats⸗ 
präjident Machado nicht zurücktreten werde, 
iſt man hier der Meinung, daß Machado ſeinen 
Rücktritt erklären oder Kuba verlaſſen 
werde. Nooſevelt ſoll einer Intervention 
der Vereinigten Staaten abgeneigt ſein. 
Machado hat ſich in einer durch Rundfunk ver⸗ 
breiteten Anſprache an die Nation mit dem 
Erſuchen gewandt, die Unabhängigkeit 
der Nepublik um jeden Preis zu vertei: 


digen. 
— — 


Oberſt Becks franzöſiſcher Urlaub 


Gerüchte über polniſch⸗franzöſiſche Verhand⸗ 
lungen 

A, Warſchau, 8. Auguft. (Eig Drahtbericht) 
An die vorgebliche Urlaubsreiſe des Außen⸗ 
miniſters Oberſt Beck knüpfen ſich zahlreiche 
Gerüchte, die die diplomatiſchen Kreiſe leb⸗ 
haft beſchäftigen. Es wird darauf ver⸗ 
wieſen, daß Oberſt Beck ſich eine Woche vor 
Antritt ſeiner Urlaubsreiſe noch nach Wil na 
zum Marſchall Pilſudſti begeben und nach fei- 
ner Rückkehr von Wilna lange Konferenzen mit 
dem gerade damals aus Paris zurückgekehrten 
franzöſiſchen Botſchafter Laroche gehabt habe. 
Auch verbringt Beck ſeinen Urlaub, wie ſich jetzt 
herausſtellt, in Frankreich, ſo daß von 

polniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 

$ in Paris, 

an denen Bed beteiligt fein ſoll, die Rede ift, 
* 


Der polniſche Botſchafter in Waſhington, 
Patet, iſt geſtern in Warſchau eingetroffen. 


Wieder über die polniſche Grenze 
zurückbeſördert 


Die Pat. meldet aus Kattowitz, daß die 
deutſchen Behörden die Gruppe Frauen 
und Männer, die vergangenen Mittwoch illegal 
die polniſch⸗deutſche Grenze von Polen aus 
überſchritten hatte, an die polniſchen 
Behörden ausgeliefert haben. Nach 
Feſtſtellung der Identität und Staatszugehö⸗ 
rigkeit durch die polniſchen Behörden wurden 
die Ausgelieferten einem Verhör unterwor⸗ 


fen Ihnen droht ein Strafverfahren 
wegen unerlaubter Grenzüberſchrei⸗ 
tung. Die Hauptanſtifter, die zum Grenz⸗ 


übertritt aufgereizt hatten, find nicht wieder: 
gekehrt. 


Oeſterreichs Einladung 


an Polens Armee 


Nach einer Meldung des Krakauer „Z Iu ft r. 
Kurjer Codz.“ haben die öſterreichiſchen 
Behörden bei der polniſchen Regierung neue 
Schritte unternommen, um eine größere An⸗ 
zahl von Päſſen für Teilnehmer an den Be- 
freiungsfeiern zu erlangen, die vom 
7. bis 12. September in Wien ſtattfinden. Die 
Militärbehörden Oeſterreichs ſollen ſich 
ferner an Polen mit der Bitte gewandt haben, 
polniſche Truppen an den Feiern teil⸗ 
nehmen zu laſſen 


der danziger Journaliſtenausſlug 
nach Polen 


Auch Poſen ſoll beſucht werden 


Danzig, 8. Auguſt. In Ergänzung unſerer 
geſtrigen Meldung, daß dem Ausflug Danziger 
Kinder nach Polen ein Ausflug Danziger 
Journaliſten folgen ſoll, erfahren wir noch, daß 
es ſich um die Vertreter des „Danziger Vor⸗ 
poſtens“, der „Danziger Neueſten Nachrichten“, 
der „Danziger Allgemeinen Zeitung“, der 
„Danziger Landeszeitung“, der „Zoppoter Zei⸗ 
tung“, des „Danziger Korreſpondenzbüros“, den 
Vorſitzenden des Danziger Journaliſtenverban⸗ 
des und den Leiter der Preſſeabteilung des 
Senats handelt. Die Gäſte, die am 22 d. Mts. 
in Warſchau erwartet werden, beſuchen War⸗ 
ſchau, Krakau, Poſen, Kattowitz und Jafo: 
pane. 


die Rehte der Minderheiten 
im neuen deulſchland 


Die däniſche Zeitung „Flensborg 
Anis“ brachte am 25. Juli folgende Meldung 
ihres Berliner Mitarbeiters: 


„Es iſt keine Verringerung der 
Rechte der nationalen Minder: 
heiten beabſichtigt. 


Eine der intereſſanteſten Fragen bezüglich der 
Entwicklung und der Zukunft in Deutſchland 
betrifft das kommende Staatsbürgerrecht. Es 
ijt jhon allerhand über dieſes Thema geſprochen 
und geſchrieben worden. Z. B. hat der Entwurf 
einer Verfaſſung für das Dritte Reich, der von 
Dr. Nikolai, einem der Mitarbeiter Hit, 
lers, ſtammt, bedeutendes Aufſehen erregt. 


* 


Beſonders ſind die nationalen Minderheiten 
in Deutſchland und zuſammen mit ihnen die 
Nationen, die mit ihren Minderheiten fühlen, 
ſehr beſchäftigt mit der Frage des zukünftigen 
deutſchen Staats: und Reichsbürgerrechts ge: 
weſen. Wegen verſchiedener Veröffentlichungen 
und Verlautbarungen von deutſcher Seite iſt 
Anlaß geweſen, zu fragen: 


Erhalten die nationalen Minderheiten in 
Deutſchland in ſtaatsbürgerlicher Beziehung 
eine ganz andere Stellung als die übrigen 
deutſchen Bürger? Wird es ſich um eine 

Sondergeſetzgebung für die nationalen 
Minderheiten 


mit Stammrollen oder Kataſter und was dazu 
gehört, handeln? Können nur Deutſche von 
Abſtammung, Blut und Raſſe Reichs⸗ und 
Staatsbürger werden und müſſen ſich die na⸗ 


tionalen Minderheiten damit begnügen, 
„Reihs: oder Staatszugehörige“ 
zu ſein? 


Um von offizieller ſachverſtändiger Seite eine 
gültige Antwort auf dieje Fragen zu bekom⸗ 
men, habe ich mich an das deutſche Reichs⸗ 
innenminiſterium gewandt. 


Ich wollte mit Staatsſekretär Pfundt⸗ 
ner ſprechen, unter dem, wie ich zu willen be 
tam, die Ausarbeitung des neuen deutſchen 
Staatsbürgerrechts ſortiert. Der Staataſekre- 
tär iſt jedoch derart mit Arbeit überhäuft (im 
Augenblick ganz beſonders wegen der Neuord⸗ 
nung innerhalb der deutſchen evangeliſchen 
Kirche), daß er nicht einmal Zeit zu Verhand⸗ 
lungen mit den Beamten des Miniſte⸗ 
riums hat. Ich ſprach daher mit dem bejon 
deren Referenten des Reichsinnenminiſterium⸗ 
betreffend die Neuordnung der ſtaatsbürger 
lichen Verhältniſſe in Deutſchland. Mit großer 
Liebenswürdigkeit ſtellte der Referent die 
Mitteilungen zur Verfügung, die im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt gegeben werden können. 
Er ſprach ſich ungefähr in folgender Weiſe 
aus: 


„Eine ganz beſtimmte und erſchöpfende Ant⸗ 
wort auf Ihre Fragen kann kaum gegeben 
werden. Das kommende deutſche Staatsbürger, 
recht iſt noch in Ausarbeitung. Ueber da⸗ 
Ausſehen dieſes Rechtes in allen Einzelheiten 
kann noch nichts Poſitives geſagt werden. 


So viel iſt gegeben, daß die Grundſätze der 
Raſſengeſetzgebung lariſch, nichtariſch) 
die wir bisher in Deutſchland befolgt haben, 
auch ihren Ausdruck in dem bevorſtehenden Ge: 
jeg über die Reichsmitgliedſchaft 
(„Reichsangehörigkeit“) finden wird. 


Im übrigen gilt der Grundſatz, daß 
Reichs mitglieder ſich verdient machen 
tönnen, Reichsbürger zu werden. Um ein 
Beiſpiel zu nennen, will ich Ihnen jagen, daß 
ein junger Mann, wenn er ein beſtimmtes 
Alter erreicht hat, ſagen wir 20 oder 22 Jahre, 
einen Antrag ſtellen kann, Reichsbürger 
zu werden. Er muß dann den Beweis erbrin⸗ 
gen, daß er eine Reihe von Pflichten 
erfüllt hat, die eine unabweisbare Bedingung 
für die Erlangung des Reichs⸗ und Staatsbür⸗ 
gerrechts ſind. Solche Pflichten können vermut⸗ 
lich die Abſolvierung beſtimmter Schulen, 
Kurſe und ähnlicher Dinge umfaſſen. Sie wer: 
den hieraus ſehen, daß die Zuerteilung des 
neuen Reichsbürgerrechts von der Erfüllung 
gewiſſer Pflichten abhängig gemacht wird. Der, 
der nicht Reichsbürger wird, bleibt fortgeſetzt 
Reichsmitglied. 


Was die in Deutſchland lebenden nationaler 
Minderheiten betrifft, jo liegt 


noch keine konkrete Entſcheidung 


vor. Es ſoll jedoch unterſtrichen werden, daß 
bei den bisherigen Erörterungen über die neue 
Ausformung des Reichsbürgerrechts abſolut 
keine Rede davon geweſen iſt, den nationalen 
Minderheiten in Deutſchland eine ſchlech⸗ 
tere Stellung zu geben als den übrigen 
Reichseinwohnern. 

Es ijt nicht irgendeine Veſchränkung der 
Rechte dieſer Volksgruppen beabſichtigt. 
Ich meine nicht, daß die nationalen Minder: 
heiten in Deutſchland in der kommenden Zeit 
ſchlechter geſtellt weredn, als ſie es bisher 
waren. Damit wird auch ſicher nichts im Wege 
ſein, daß die betreffenden Volksgruppen die 


Einrichtungen beibehalten können, die zur 
Wahrnehmung und Pflege ihres national⸗ 


kulturellen Sondergepräges dienen.“ 


ET 
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Das ſchwimmende Polarmuſeum 


Drei Pioniere der Eiswildnis auf dem „Fram“ — Elektriſches Licht am 
Nordpol 1894 — Vom Blut und Oel ſteif: Der Anzug Nanſens 


Wohl jeder Menſch, der ſich einmal, wenn 
auh nur ganz vori g mit der Geschichte 
der Polarforſchung beſchäftigt hat, weiß, was 
— 2 — „è = m“ bedeutet, Alsbald jteht 

unſeren ugen ein etwas ungefüger 
Schiffs körper, etwa in der Form eines on 
Lotſenbootes, mit drei Maſten und einem tleiz 
nen Schlot für die 1 Dampfmaſchine. 
Im Innern ſieht das Schiff, wenn man die 
alten Beſchreibungen wieder einmal nachlieſt, 
wie ein „Spinnengewebe“ aus, voller Quer- 

rwinterung in der Arkti 
widerſtehen kann. MOR EE 


Der „Fram“ — es heißt der „Fram“ und 
nicht vE n jram“, wie man e oft hört und 
lieſt: „Sram“ heißt „Vorwärts“ —, mit dem 


3 Sperdrup und Amundſen, 
nacheinander für ihre kühnen Entdeckungs⸗ 
. haben. Denn der „Fram“ galt 
ſeinerzeit, als er fertig war und in See ſtach, 
im Jahre 1898, als ein Unikum auch an Bes 
quemlichkeit. Er war 


eines der erſten Schiffe der Welt mit elet- 
triſchem Licht. 


das alle drei, Nanſen 


Erzeugt wurde das elektriſche Licht mittels vom 
Wind angetriebener Akkumulatorenbatterien. 
Die Wohnräume des „Fram“ konnten fo aus“ 
gen Jun geheizt werden daß niemand in ſei⸗ 
nem Inneren fror oder Schaden an ſeiner Ge⸗ 
ſundheit litt. Daß es — im Jahre 1893 — 
eine der erſten Polarexpeditionen war, bei der 
im Gegenjaß zu früheren Unternehmen 


einige der größten und denkwürdigſten Pionier⸗ tein Mitali korbut erf 

taten der arktiſchen Forſchung vollbracht wor- yi Se tg w 

den find, liegt ſchon feit geraumer Zeit im | wurde, verdient beſonders feſtgehalten zu 
en der norwegi werden. 


n Saup tadt Oslo feft 
getänt: eine große Sehensw keit re 


für Norwegen beinahe eine Art nationales 
Heiligtum. 


Das Schiff gehört heute dem norwegi n 
Staat, ſteht unter ſeinem Sch 1050 u 
im Sommer an drei en der Woche gegen 


ein geringes Entgelt beſichtigt werden. 
Auf dem „Fram“ iſt jetzt, gelegentlich der 
vie j ährigen Wiederkehr der denteledigen 

Su) xt Nanſens und feiner leiter, ein 

Polarmuſeum errichtet worden. 

alles, was an 


Erinnerungsſtücken an Nanſen, Sverdrup 
und Amundſen 


zu beſchaffen war, hat in dem leider etwas 
beſchränkten Raum des kleinen Schiffes Auf- 
tellung gefunden. Die drei Namen, das grope 
Trio der i verſinnbildlichen ja 
zugleich den Anteil des kleinen N en an 
der Erforſchung der Arktis und Antarktis. 
Ein ſchöner Gedanke, eine bemerkenswerte 
Tat! Ann Schiff zum Muſeum zu machen, 


Faſt 


nr 


Die pe önti Erinnerun ſtücke an die 
drei Gehen der Arktis und Antarktis ſind 
ahlreich und bedurften einer geſchickten und 
fa erung Auswahl. Die meiſten Er⸗ 
innerungsſtücke bewahrte Nanſen zu ſeinen 
Lebzeiten ſelbſt auf und vermachte 
Muß a j 
uſeum zu Oslo. 1 
auf il töpiellelcht das intereſſanteſte und an⸗ 
lichte 8 ni Fuhr de feiner 
iti i re j 
dem Leite trug. Da ift er!. 8 RR 
Vom Blut und Oel jteif, 


o daß er buchſtäblich von ſelber ſtand und noch 
eute wie ein dicker Fent wirkt. Ein höchſt 
Ae auge Erinnerungsſtück iſt unter ande⸗ 
rem au 


die erſte photographiſche Aufnahme de 
Südpols n Ray 
nit nur das erſte Bhoto, ſondern das erite 


d überhaupt, das Men] | 
Fleck zu Geſicht bekamen. ſchen je von dieſem 


. DET RENTE A E R E ET EEE, 


Der Dirſchauer Deutſche Schulverein 
darf bauen 


Dirſchau, 5. Auguft. Wie das „Pommereller 
Tageblatt“ erfährt, iſt jetzt endlich dem Deut⸗ 
ſchen Schulverein in Dirſchau die Genehmigung 
zum Bau eines Schulgebäudes erteilt 
worden. 


Bekanntlich wurde das Dirſchauer Deutſche 
Privatgymnaſium im Jahre 1931 geſchloſ⸗ 
jen, da die Räumlichkeiten nach Anſicht der 
Schulbehörden zu Schulzwecken nicht geeignet 
waren. (Jetzt beherbergen die gleichen Räume 
eine polniſche Handelsſchule!) 


Vom Jahre 1931 an bewarb ſich der Deut⸗ 
ſche Schulverein um die Baugenehmigung, die 
jetzt endlich auch erteilt wurde. 


Brand in der Soppoter Waldoper 


Danzig, 7, Auguft, Bei der letzten „Tann 
häuſer“ Aufführung der Waldoper in 
Zoppot am Sonntag abend brach mitten im 
zweiten Akt bei der Darſtellung des Einzuges 
der Gäſte auf der Wartburg plötzlich Feuer 
aus, das ſchnell die linke Hälfte der Lau b⸗ 
rollwand erfaßte. Das Feuer fand reiche 
Nahrung an dem durch die Hitze der letzten 


ANUA ANDAA COANA ANTAA 


s Stadt und Sand 
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Tage ſehr trocken gewordenen Laub. Da es 
völlig windſtill war, beſtand keine Befürchtung 
für eine Ausdehnung des Feuers auf die 
Bühne und für den den Zuſchauerraum. Unter 
den Flammen wurde der Chor der Wartburg⸗ 
gäfte beendet und dann die Aufführung unter⸗ 
brochen. Die Anweſenden bewahrten Ru he 
und Beſonnenheit, jo daß eine Wanit 
vermieden wurde. Unterdeſſen löſchten Feuer⸗ 
wehr und Polizei mit Unterſtützung des Büh⸗ 
nenperſonals das Feuer. Nach knapp einer 
halben Stunde konnte die Aufführung beendet 
werden. 


Flugzeug ſtürzt auf die Straße 
Noch glimpflich abgelaufener 
Zwiſchenfall 


Warſchau, 8. Auguſt. Paſſanten der ul. Na⸗ 
kowiecka erlebten geſtern abend ein ungewöhn⸗ 
liches Schauſpiel. Ein von Krakau fome 
mendes Flugzeug flog ſo tief, daß es an 
eine Hausſpitze ſtieß und auf die Straße 
ſtürzte. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß 
das Flugzeug ſich zur Landung auf dem Mo⸗ 
kotow⸗Platz von der ul. Rakowiecka aus ange- 
ſchickt hatte. Als ſich das Flugzeug mit abge⸗ 
ſtelltem Motor über dem neuerbauten Gebäude 
der Hauptſchule für Landwirt⸗ 
ſchaft befand, wurde es durch einen Wind⸗ 
ſtoß auf das Dach geworfen. Es ſtieß 
mit dem Flügel an eine Mauer und ſtürzte auf 
die Straße. Pilot und Beobachter ſind glück⸗ 
licherweiſe unverletzt davongekommen. Das 
Flugzeug iſt beſchädigt 


Neuer Weltrekord im Langſtrecken 
flug ohne Zwiſchenlandung 


Boller Erfolg der franzöſiſchen 
Flieger Corles und Roifi 


Die beiden franzöſiſchen Langſtreckenflieger 
Corles und Roſſi, die Sonnabend früh in 
New Pork geitartet find, um den Weltrekord 
im Langſtreckenflug ohne Zwiſchen⸗ 
landung, den die Engländer hielten, zu 
brechen, haben mit i tem lug großen Er⸗ 
folg errungen. Nach 54 Stunden und 46 Min. 
landeten fie am Montag um 16.25 Uhr in 
Rayat bei Beirut, in mrien. Damit ift der 
Weltflugrekord für die lange Strecke um 920 
Kilometer geſchlagen. 


vorbereitungen für die warſchauer 
Weltausſtellung 1945 


Die Gartenbauabteilung des provi- 
ſoriſchen Komitees zur Vorbereitung der Welt⸗ 
ausſtellung 1943 in Warſchau hat 
bereits die Vorbereitungen inbezug auf 
den für das Ausſtellungsgelände nötigen Baum⸗ 
beſtand aufgenommen. In den arſchauer 
ſtädtiſchen Baumſchulen wird ſeit 4 Jahren das 


ssen 
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entſprechende Baummaterial vorbereitet. Es 
handelt iH um 200 000 Zierbäume und 
Zierſträucher, jowie um 3000 andere Laub- und 
Nadelbäume. Außerdem werden Stauden und 
lebende Hecken vorbereitet. 


100 Kinder ertrunken 


Noakhali (Bengalen), 7. Auguft. Ein mitt 
Kindern dichtbeſetztes Fährboot iſt auf dem 
Meghua⸗Fluß geklentert. Ungefähr 199 
Perſonen fanden dabei den Tod. 


Einbruch in die Warſchauer 
Franziskanerkirche 


Warſchau, 8. poa” Die Franziskaner⸗ 
kirche in der ul, 2 [DR wurde in der 
vergangenen Nacht das Opfer eines dreiſten 

Diebſtahls. Unbekannte Männer drangen 

durch ein Fenſter in die Kirche ein und bes». 
raubten die Seitenaltäre. U. a. zer⸗ 

ur n fie auch 4 Sammelbüchſen und beraubten 

te ihres Inhalts. 


Wachstumsrekord mit Mais 
In zehn Tagen ausgereift 


Profeſſor Dr. Spangenberg aus Lübeck 
hat in London einer Anzahl engliſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Experten auf der Verſuchsſtation 
für landwirtſchaftliche Forſchung ſein Verfah⸗ 
ren zur Förderung des Wachstums von Mais 
vorgeführt. Danach kann man den Mais, ein 
vorzügliches Futter für Kühe, in luftdicht 
abgeſchloſſenen Schuppen durch Be- 
wäſſerung mit chemiſch vermiſchtem Waſſer in 
zehn Tagen die Höhe und Reife er⸗ 
reichen laſſen, die er auf freiem Felde in zwei 
Monaten erzielt. Auf dieſe Weiſe könnten un⸗ 
abhängig von der Witterung und auch unab⸗ 
hängig von der Jahreszeit jährlich 36 Ernter 
von Grünfutter erreicht werden. 


Matuſchka wieder in Wien 


Wien, 8. Auguſt. Der Eiſenbahnattentäter 
Matuſchka iſt geſtern aus Budapeſt in Wien 
eingetroffen. Wegen der Kundgebungen die ſich 
bei ſeiner Abreiſe in Budapeſt ereignet hatten, 
waren in Wien beſondere Vorkehrun⸗ 
L Per; A 8 gend Matuſchka 
im eil bis nſtei paeroa 
war, jo daß der Abſchub vom Vabnho faſt uns 
bemerkt vor ſich ging. Í 


Allerlei von überall 


Königsberg i. Pr., 8. A Während einer 
Auseinanderſetzung | Ei: ein Hausbe⸗ 
figer ein e paar nieder, das bei ihm 
zur Miete wohnte. Der Ehemann liegt hoff⸗ 
nungslos danieder. 


New Pork, 8. Auguſt. Durch eine Feuers: 
brunſt in Cornwall⸗City (Ontario) find 60 
Gebäude zerſtört worden. 


Die Vergeſſenen 
Aus dem Feldzug in Paläſtina 


Nuch Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treig 
17. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Auf einen ſcharſen Ruf des Alten kommt einer der 
Bifi zögernd mit der Mütze herbei und reicht ſie dem 
er. f 


„Danke, du Lauſebengel,“ jagt der Leutnant, fegt fie 
auf und lächelt und auch der Alte lächelt. 

„Heiterkeit des Herzens,“ ſagt er und ſeine Augen 
ruhen mit Wohlgefallen auf dem eingefallenen Geſicht des 
Offiziers. 

Dann wandern ſie weiter, ſchweigend marſchieren ~ 
neben dem Alten her, der vor fih hinſieht und die Hände 
in ſeinem weißen Bart vergraben hat. 

Es kommen ihnen Gruppen von Arabern entgegen, 
die ihnen zurufen, ſtehen zu bleiben, aber der alte Mann 
agt ihnen einige grimmige, halblaute Worte, und ſie 
ch davon, ohne die drei Soldaten eines Blickes 
mehr au Be. 5 ni 3 nie 
er Ferne werden jetzt Telegraphenſtangen ſicht⸗ 
Nahe n das iſt ein Zeichen, daß die große Straße in der 

An Der alte Mann bleibt Bo 
weit, in ie Straße nach Baalbek. Es ift nicht mehr 
ſcheinlich finder ben i Bat ne in Der hast foi. Weir 
Truppen. Euch f hon auf der Straße dort deutſche 
“ ann nichts mehr geſchehen. Zieht hin in 


Irie 

51 m er - 

bibliſchen Worte e ber Leutnant dieſe uralten 

und fie berühren u 
ie 


und der Qual, Nach dieſen Tagen des Leidens 
ode 


; em Weg, der immer und in jeder 
dicht am 9, J 
Worte zu hören, Die wentlang führte, nach jolhen Tagen 
und die von jemand gepro — dem Munde Gottes kamen 
ſah wie man ſich als Kind N der genau ſo aus⸗ 
der Offizier war innig bewegt. ater vorgeſtellt hatte — 
Er und ſeine beiden Männer finden keine Worte, um 
d Mann ihren eiken ? 
em alten Dank auszuſprechen, fie 
ſtammeln etwas vor ſich hin und zuletzt willen fie nichts 
anderes au tun, ch egt die fe die wunden Füße 
3 Er L (4 
Bene de geor Salete heb Teana a p ne 
weiſen fe dem Greig wa A a hat, die Ehren ezeu⸗ 
gung ihres Heeres. Etw es vermögen ſie ihm nicht 


zu j} agen. 


denn kaum haben ſie die große Straße nach Baa 


rieden“ auf deutſch hört 


Sie ſehen ihm in die alten, gelaſſenen, gütigen Augen 
und er gs nt wohlperſtanden zu n erden 
wollten, denn er neigt fih leicht vor ihnen und jagt: „Allah 
möge euch beſchützen und die Heimat wiederſehen laſſen.“ 
Dann dreht er ſich um und py langſam den Weg zurück. 
Sie blicken ihm nach und ſehen, daß ihm die Kinder aus 
dem Hauſe entgegengelaufen ſind und ihn nun umringen 
und mit ihm gehen, einen der Jungen nimmt er an die 
Hand. Es ſind dieſelben Kinder, die vorhin kleine Teufel 
waren. 

Aus fiebrigen Augen ſieht ihnen der Leutnant Treitz 
nach, dann marſchieren ſie weiter. Dieſes Erlebnis, das 
einem aeter gleicht, hat fie wieder getröſtet und mit 
Zuverſicht erfüllt. Und wenn der Leutnant noch vor weni⸗ 
gen inuten zu Gott gefleht hatte, dieſes Land, das einſt 

eilig war und nun eine Landſchaft voll Mörder und Diebe 
geworden ift, zu vernichten, ſo neigt er jetzt zu der alt⸗ 
teſtamentariſchen Milde 90 fl Mannes, der um Mitleid 
für Sodom und Gomorrha fleht, wenn ſich auch nur ein 
Gerechter darin befände. ; 
ie haben einen Gerechten geſehen. 
Aber der ſcheint wirklich der einzige geweſen zu Tin 
e e⸗ 
treten, ſehen ſie Fiat auf den Feldern eine Schafherde 
herankommen, über welcher eine durchſichtige hohe Staub⸗ 
wolke hängt. Aus Pia Staubwolke kommt jetzt der Hirte 
herüber, biegt von ſeiner Herde ab und winkt ihnen mit 
einem Knüppel. are 

„Natürlich, ſelbſtverſtändlich!“ jagt der Leutnant. All⸗ 
gemach kennen ſie nun dieſes Haltezeichen. 

Sie bleiben . w und der Mann muſtert ſie genau, 
er verzieht keine Miene, ſchiebt Bartſch und Achmed zur 
Seite und deutet auf die blutverkruſtete Reithoſe des Leut⸗ 
nants. „Ausziehen!“ 

Der Gffi ier, der dem langaufgeſchoſſenen Räuber ge- 
rade bis an die Rippen geht, lebt ſich ſchweigend auf den 
Boden und zieht die Hoſe aus. Reicht ſie hin. 

Deer Hirte deutet auf die Strümpfe des Offiziers. 

Achmed ſtammelt un. aufgeregte Worte, aber ein 
Wink mit dem Knüppel läßt ihn ſtill ſein. 

Der Leutnant Treitz beginnt, ſich die Strümpfe aus⸗ 
zuziehen. Das iſt nicht ganz einfach, weil die Wolle auf 
der vollkommen vereiterten Fußſohle überall feſtgeklebt 
iſt. Schließlich zerrt der Leutnant mit einem heftigen Ruck, 
daß es den Musketier Bartſch kalt überläuft und er die 
Augen abwenden muß, die Strümpfe von den Sohlen, 
Hautfetzen a Blut hängen an der Wolle. 

Mit ſeiner elenden Beute zieht der gute Hirte ab und 
begibt ſich wieder zu ſeiner Herde. 

Jetzt unterſcheidet fih der Leutnant nicht mehr viel 


Männer krank ſind und zu Tode erſchöpft. 


von ſeinen beiden Kameraden. Nur noch der vollkommen 
von Blut feuchte Waffenrock ift jein einziges Paradeſtück. 
Unten iſt er barfuß und in der Unterhoſe. Die Geldſcheine 
ſtopft er 14 nun unter die Mütze. 

Es iſt gut, daß er ſich ſelber nicht ſehen kann und daß 
er die entſetzten, 3 Blicke ſeiner Gefährten nicht 
beachtet. Seine Backenknochen ſtehen wie Holzkanten her⸗ 
vor, ſein Geſicht iſt ausgemergelt und ausgehöhlt, und das 
Fieber hat eine ſchwache Röte hineingebrannt, ſeine Augen 
glänzen unnatürlich hell, und ſeine Lippen ſind verdorrt 
und ſchmal wie ein dünner Strich. r 

n dieſen Augenblicken ijt es gewejen, daß er ſich ge- 
wünſcht hat, die Engländer kämen und würden ſie gelangen 
nehmen. Es ift die allerletzte Verzweiflung. die ihm dieſen 
Wunſch eingibt. Er hat ſich nicht gefürchtet vor dem Tode, der 
fie bisher ſtändig begleitet hat, er hat ich nicht gefürchtet 
vor der Tatſache, in einem fremden Lande, fern von der 
Heimat, unterzugehen und verſcharrt zu werden, ein unbe⸗ 
kannter deutſcher Offizier. Er hat ſich wieder und wieder 
eufnerofft, um feiner beiden Kameraden und der eigenen 
Soldatenehre willen, ſich durch eine feige Landſchaft von 
ia egoe und Dieben zu ſchlagen. 

ber jetzt fürchtet er ſich davor, noch weiter erniedrigt 
und geſchändet zu werden. Es iſt ſo weit gekommen, >e 
Kinder erwachſene Männer mißhandeln können, weil diefe 


Das hält er 
nicht min lange aus. 

Die drei haben in den letzten Stunden nicht mehr viel 
miteinander geſprochen, jeder iſt mit ſeinem eigenen Elend 
beſchäftigt. In mancher Minute glaubt der Leutnant, daß 
er wahnlinnig werden müßte vor Erbitterung. 

Sie treffen keinen einzigen deutſchen Soldaten auf die⸗ 
pe oon y wie fie es ge aft haben. Nur Araber ſehen 
ie von ferne ihnen entgegen kommen, und fie gehen von 
der Straße herunter in die Felder, um ihnen nicht zu be⸗ 
gegnen. Sie find durch den Durft jo entkräftet, daß fie kaum 
einen Fuß vor den andern ſetzen können. Die Zunge in 
ihrem Mund iſt ſo angeſchwollen, daß ſie aufſchreien könn⸗ 
ten, wenn ſie ſie bewegen wollen. Die Stoppeln auf den 
He hen find für den Leutnant eine einzige hölliſche Qual, 

e ſtechen wie Nadeln in ſeine eiternden Fußſohlen. Am 
den grenzenlosen Schmerz erträglicher zu machen, muß er 
eine beſondere Art von Gehen erfinden, die aber das Vor 
wärtskommen ſehr behindert. Er ſtreift erſt mit der Sohle 
flach über die Stoppeln, um ſie umzubiegen, und dann erſt 
ſetzt er vorſichtig den Fuß auf. wege kommt noch nae 
fähr mit, und Achmed ſtampft unbekümmert darauf Aå 
ſeiner prachtvollen Hornhaut unter 


(Fortſetzung folgt) 


Er, mit 
Sohlen! 


Mondaufgang 20.23, 


einſtweilen nicht auf. 


* Poſener Tageblatt < 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 8. Auguft 
Sonnenaufgang 1 19.33; 


onduntergang 7.41. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 18 
Grad Celſ. Nordmeitminde, Barometer 749. 
Bewölkt. N 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 32, niedrigſte 
+ 15 Grad Celſ. Miederſchläge 13 Millimeter, 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Auguſt — 0.29 
Meter gegen — 0.30 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 9. Auguſt. 


Wechſelnd wolkig, Temperatur wenig verändert. 


Keine oder nur geringfügige Niederſchläge, mä- 
ßige weſtliche Winde. 
— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—124. 

— — 


Alte Briefe 


Wäre es nicht beſſer, fih von allem Ballaſt 
der Vergangenheit zu befreien? Ab und zu 
jedenfalls ſollte man im Schreibtiſch oder wo 
man ſonſt „Erinnerungen“ aufbewahrt, eine 
gründliche Aufräumung veranſtalten. Aber 
wie, wenn man nun mitten im Ordnen und 
Sichten plötzlich feſtgehalten wird? Da ſitzt 
man dann in einem Wuſt von Briefen, Papie⸗ 
ren, Blättern, erſtaunt, was ſich alles im 
Laufe der Zeit anſammeln konnte — und gerät 
an einen Brief, fängt an zu leſen und hört 
Mit einem Schlage ſind 
abgelebte Zeiten wieder da: vergangene Ge⸗ 
ſichter, vergangene Stimmen, vergangene 
Wege. Ein einziger Brief rückt ſie ins helle 
Licht der Gegenwart. Soll man ihn nun ver⸗ 
nichten? Es könnte ja ſein, daß auch eine 
ungeliebte, eine gern gemiedene Vergangenheit 
auf dieſe Weiſe lebendig wird. Daß man alſo 
— zur nicht geringen Ueberraſchung — erfährt, 
wie mächtig das Vergangene ſein kann. 
Daß man durchaus nicht mit allem ſo fertig 
geworden ijt, wie mán fih einzureden verſuchte. 
Man wird älter — aber die Vergangenheit 
gehört zu einem alle Tage, alle Stunden, und 
nicht nur, wenn man zufällig beim Aufräumen 
über einen alten Brief gerät. 


Das iſt keine bequeme Tatſache. Man kann 
es verſtehen, wenn ſich Menſchen für den 
Grundſatz begeiſtern: die Gegenwart ſei alles, 
es gelte ſich rückſichtslos frei zu machen von 
allen Hemmungen aus der Vergangenheit. 
Aber dieſer Grundſatz iſt eine Illuſion, weiter 
nichts. Denn der Menſch iſt niemals nur der 
Menſch dieſes einen Augenblicks, immer gehört 
zu ihm ſeine Vergangenheit. Niemand kann 
ſich davon gewaltſam befreien. 

Und doch ſehnt ſich wohl mancher danach, 
non ſeiner Vergangenheit, von ir⸗ 
gendeinem früheren Erlebnis loszukom⸗ 
men: „es iſt eine Stelle im Wege, du kommſt 
darüber nicht weg“. Vielleicht iſt es nur ein 
ſchlimmes Wort geweſen, vielleicht auch mehr. 
Und ein anderer hat darunter gelitten. Der 
alte. Brief zeigt es leider ſchwarz auf weiß. 
Und ſelbſt wenn keine Briefe da ſind und kein 
Zeuge und fein Zeugnis, nicht umſonſt haben 
wir in unſerer Sprache das Wort „himmel⸗ 
ſchreiend“; denn alles, was von uns ausgeht 
an Worten und Taten, ruft wirklich zum Him⸗ 
mel, ſei es noch ſo verborgen vor den Men⸗ 
ſchen. Und vor dem, der Vergangenheit, 
Gegenwart, Zukunft in Einem iſt, liegt offen 
zutage, was wir in unſerer Bruſt nur zu gern 
gefangen halten: „keine Kreatur iſt vor ihm 
unſichtbar, es iſt aber alles bloß und entdeckt 
vor ſeinen Augen“. 

Warum ſollten uns nicht auch alte Briefe 
daran erinnern können, daß wir geſtern und 
heute und morgen, daß wir immer — vor 
Gottes Angeſicht ſtehen? 

— — 


Auch Tiere wollen anſtändig 
behandelt ſein 


Sehr oft begegnet man in den Straßen der 
Stadt Fuhrwerken, die bis oben an mit Waren 
oder Materialien bepackt ſind. Die beiden 
Gäule davor müſſen es ſchaffen — auf Bie- 
gen oder Brechen. Auf ebenem Gelände mit 
Steinpflaſter geht es noch, 
Fahrer einen Berg hoch oder biegen ſie in eine 
Aſphaltſtraße ein, ſo finden die Hufe der Tiere 
keinen Halt, überanſtrengen jih und kommen 
doch nicht weiter. Häufig ſchlagen die Pferde 
ſogar hin und verletzen ſich dabei. Leider 
kommt es manchen Kutſchern nicht in den Sinn, 
daß die wackeren Gäule beſtimmt ihre letzte 
Kraft hergeben, um den Wagen vorwärtszu⸗ 
bringen. Da ſoll eben einiges „Nachhel⸗ 
fen“ mit der Peitſche gut tun. Abgeſehen 
davon, daß ſolch ein Verhalten Empörung 
beim Publikum hervorrufen muß, kommt es zu 
großen, oft lange andauernden Verkehrsſtörun⸗ 


Polen 


nach Gdingen. 


doch lenken die 


gen, wobei Radler, Straßenbahn, Autos und 
andere Fahrzeuge Aufenthalt und ſchwer ein⸗ 
zubringende Verſpätung erleiden. 

Wäre es da nicht beſſer, auf die rechte 
Straßenſeite zu fahren und Vorſpann zu holen? 
Oder noch beſſer, dieſem Uebel dadurch abhel⸗ 
fen, daß man ſtatt zweimal eben dreimal fährt 
und den Tieren auf dieſe Weiſe hilft? Uniere 
Polizei ſollte auf dieſe Tierquäler ein größeres 
Augenmerk richten und jeden Fall unnachſicht⸗ 
lich zur Anzeige und damit zur Beſtrafung 
bringen. Auch Tiere wollen anſtändig be⸗ 
handelt ſein. 


polniſche Selbſtmordſtatiſtik 


Eine polniſche Statiſtik bringt Ziffern über 
die in Polen verübten Selbſtmorde. Dieſe 
Ziffern ſteigen von Jahr zu Jahr an 

m Jahre 1930 fielen 4111 Perſonen dem 
Selbſtmord zum Opfer. 1931 waren es ſchon 
4293 Unglückliche, und im Jahre 1932 wuchs die 
Zahl auf 4744. 

Rund die Hälfte der Selbſtmorde fällt auf 
Warſchau (1930: 2575; 1931: 2487; 1932: 
2728). Von den Wojewodſchaften leiden am 
meiſten unter der Selbſtmordplage die ſüd⸗ 
lichen, an zweiter Stelle ſtehen die weſtlichen 
Wojewodſchaften, und am beſten kommen die 
Oſtgebiete davon. Im Durchſchnitt kommen 
auf 10000 Einwohner 1,9 Selbſtmörder. Das 
it im Verhältnis zu Delterreich (3,7), Ungarn 
(29), Tſchechoſlowakei (2,8) keine hohe 
Ziffer. 

Von den Gründen, die zum Selbſtmord 
führen, ER Liebesenttäuſchung an 
eriter Stelle, erſt dann folgen materielle 
Sorgen; daher kommt es wohl auch. daß die 
meiſten Selbſtmörder ſich aus Jugend⸗ 
lichen rekrutieren. Andere Gründe, wie un⸗ 
heilbare Krankheiten, ie a n im täglichen 
Leben, Mißverſtändniſſe find um vieles jel- 
tener. 


—— 


Offizielle Pilgerfahrt Poſen Rom 


Die Kanzlei des Primas von Polen in 
organiſiert eine amtliche 
Pilgerreiſe von Polen nach Rom zur 
Feier des Heiligen Jahres. Die Pilger⸗ 
fahrt beginnt am 10. Oktober d. Is in Katto⸗ 
witz. uker Rom werden die Städte Wien, 
Venedig, Padua, Aſſiſi, Florenz beſichtigt. Die 
Rückkehr iſt auf den 24. Oktober feſtgeſetzt. 
Meldungen ſind an die obenerwähnte Kanz⸗ 
lei (Poznan, Oſtrw Tumſki Nr. 1) bis zum 
15. September zu richten. Der Koſten punkt 
beläuft ſich auf 590 Zloty in der 3. Klaſſe und 
785 Zloty in der 2. Klaſſe gerechnet von Katto⸗ 
witz ab und zurück nach Kattowitz. 


Dienſt am Kunden 


Eiſenbahnverwaltung macht es den 
Reiſenden bequem 


Mit dem 20. Juli wurde von der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung eine neue Bequem 
lichkeit für die Reiſenden eingeführt. Der 
Reiſende, der ſein Gepäck nach einer der wei⸗ 
ter unten angegebenen Stationen aufgibt, kann 

egen eine beſondere Gebühr verlangen, daß 
ein Gepäck an eine von ihm angegebene An- 
ſchrift geſchafft wird. Der Transport ge⸗ 
ſchieht auf Veranlaſſung der Eijen- 
bahn verwaltung. 

Es handelt ſich um folgende Stationen: War⸗ 
ſchau, Lodz, Lublin, Poſen. Inowroc la w, 
Edingen, Bromberg. Kattowitz. Krakau, 
Krynica, Zakopane, Lemberg und Lemberg- 
Podſamcze. 


Franzöſiſche Kombaltanten 
beſuchen Poſen 


Die in Poſen weilende Ausflugsgruppe 


. Kom battanten ſetzt ſich 
aus riegsteilnehmern aus ganz 
Frankreich und den franzöſiſchen Kolonien 
zuſammen. Von feiten des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums gehören dei polniſche . in 
Stra burg, Jerzy Lechowſki, und der Preſſe⸗ 
referent umanjfi der Ausflugsgruppe an. 
Die franzöſiſchen Gäſte haben bisher Krakau, 
Wieliczka, en die Schlachtfelder bei Gor⸗ 
lice und dann Kattowitz beſucht und ſind in der 
e EN Nacht in Poſen eingetroffen. 
Heute begeben ſie ſich nach Thorn und weiter 
Als Abſchluß der Reiſe nach 
Polen iſt ein Beſuch in der Hauptſtadt gedacht, 
von wo aus die Ausflügler über Wien nach 
Frankreich zurückkehren 


Neuorganiſation 
der Katafterämter 


Die Poſener Finanzkammer gibt bekannt, daß 
bei der Ausführung des ſeinerzeit begonnenen 
Planes der Vereinfachung der Finanzverwaltung 
gemäß der Verordnung des Finanzminiſters, 
die bis jetzt auf dem Gebiete der Wofewodſchaft 
Poſen als ſelbſtändige Verwaltungseinheiten 
beſtehen, die Kataſterämter mit dem 
1. Auguſt d. J. den entſprechenden territorialen 
Finanzämtern als Kataſterabtei⸗ 
lungen eingegliedert ſind. Der Tätigkeits⸗ 
bereich und die Kompetenz dieſer Abteilungen 
unterliegt keiner Aenderung. es werden nur die 


bisher beſtehenden Kaſſen der Kataſterämter 
aufgehoben, deren Tätigkeit die Kaſſen der Fi⸗ 
nanzämter übernehmen. 

Bis jetzt gab es einige Kreiſe ohne Kataſter⸗ 
ämter, was die Intereſſenten zu umſtändlichen 
Reiſen in andere Kreiſe zwang. Jetzt werden 
zur Bequemlichkeit der daran intereſſierten Bür⸗ 
ger in allen Finanzämtern, alſo auch in den 
Ortſchaften, in denen bisher keine Kataſterämter 
beſtanden, Kataſterämter eröffnet. Das bezieht 
ſich vor allem auf Kolmar, Goſtyn, Birn⸗ 
baum und Mogilno. $ - 

Mit dem 1. Auguſt d. J. wurden als Folge der 
im vergangenen Jahre aufgelöſten Kreiſe die 
Kataſterämter in Schildberg und Ader- 
nau aufgehoben, wobei die Kataſteragenden 
des früheren Kreiſes Schildberg das Finanzamt 
in Kempen und die des früheren Kreiſes 


Adelnau das Finanzamt von Oſtrowo über 


nimmt. 2 
Vom 1. Auguſt d. J. ab iſt in Nakel eine 
Expoſitur des Wirſitzer Finanzamtes für der 
nordöſtlichen Teil des Kreiſes Wirſitz tätig, der 
die Kataſterabteilung für den ganzen Kreis 
Wirſitz angegliedert iſt. 
— — 


Ausflug Kattowitz Wien 


Am 9. September fährt ein von der Kanzlei 
des Primas von Polen organiſierter 
Ausflug von Kattowitz nach Wien. Rück⸗ 
kehr am 13. September. 

Koſten punkt: 3. Klaſſe 140 bzw. 160 31, 
2. Klaſſe 206 bzw. 270 3t. (je nach der Güte 
des Hotels). Meldungen an die Kanzlei des 
Primas von Polen, Poznan, Oſtröw Tumſki L 


Sanierung des Konzerns Dr. Roman May 


Eine „Pachtgeſellſchaft wil Helfen 


Zur Sanierung des Konzerns Dr. Roman 
May haben ſich die Gläubigerbanken 
zu einer beſonderen Pachtgeſellſchaft zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, die neben entſprechenden 
Umſatz⸗ und Diskontkapitalien über ein Stamm⸗ 
kapital von 100 000 Ztoty verfügen ſoll. Zur 
Sicherſtellung der Gläubigeranſprüche find 
alle Aktien der bisherigen Aktionäre in 
der Bank Polſti deponiert worden. Die 
Pachtgeſellſchaft will bis Ende September 
alle Rü ckſt än de an Arbeitslöhnen in 
Höhe von einer halben Million auszahlen. 


Der Vorſtand der neuen Geſellſchaft 

Auf einer Preſſekonferenz gab der 
gegenwärtige Direktor und Delegat der Bank 
Polſti einen ausführlichen Bericht über den 
Stand des Unternehmens. Durch 
ſeine Verſchuldung von 20 Millionen Zloty, 


von denen 3—4 Millionen auf fremdes Kapital 
entfallen, fei der Konzern konkursreif ge- 
worden. Man habe den Konkurs nicht ange⸗ 
meldet, um die Kataſtrophe für die Gläubiger 
und die traurigen Konſequenzen zu vermeiden. 
die fih nicht allein für den Konzern, ſondern 
für alle mit ihm durch Intereſſen verbundenen 
Unternehmen aus einem Konkurs ergeben wür 
den. Deshalb habe man auch dem Vorſchla⸗ 
der Pachtgeſellſchaft zugeſtimmt und ihr zur 
Durchführung der Sanierung die Fabrik, 
objekte für drei Jahre übertragen 


Der Vorſtand der neuen Geſellſchaft wird 
ſich wie folgt zuſammenſetzen: Direktor Kaz 
Pawlowſki, die Huggerbrauereien 
werden von Dir. Krowicki geleitet werden 
Die Leitung der Firma „Blaſk“ übernimmt: 
Dir. Meranowicz und der chemiſchen Fa⸗ 
brik „Dr. Roman May“ Dir, Owſiany 


Berhängnisvolle Folgen eines Kurzſchluſſes 


Zwei Monteure ſchwer verletzt 


Poſen, 8. Auguſt. Das Haus Waſſerſtraße 
(Wodna) Nr. 19 war geſtern abend der Schau⸗ 
platz eines tragiſchen Unfalls Dort 
wurden von der Firma Kaczmarek vom Alten 
Markt elektriſche Leitungen gelegt. 
Die Arbeiten waren ſchon beendet, und die 
Monteure drehten eine Birne von 220 Volt 
Spannung ein, als plötzlich aus bis jetzt unge⸗ 


klärten Urſachen Kurzſchluß entſtand. Der 
20jährige Elektromonteur B. Piſtkorz erlitt 
ſehr ſchwere Brandwunden, fein Ge 
hilfe, der 18jährige L. Oporowfſki, hatte 
zwar weniger Brandwunden, war aber dafür 
vom ſtarken Stromſchlag fo ſtark ges 
troffen worden, daß auch ſein Zuſtand 
höchſt gefährlich if. 


„Eitrinade“. Die Poſener Handels- und Ge- 
werbekammer gab neulich ein Gutachten ab 
in der Angelegenheit der Bezeichnung „Citri⸗ 
nade“ („cytrynada“). Dieſe Bezeichnung darf 
ein Getränk führen, das Zitronenge⸗ 
ſchmac auf Grund non natürlicher Saft- 
oder künſtlicher n hat. Je 
nach der Art der Saftbeimiſchung muß die Be⸗ 
zeichnng „cytrunada“ durch den Zuſatz natu- 
ralna“ (natürlich) oder „l tuczna‘“ (künſtlich) 
bzw. „ſyntetyczna“ (ſynthetiſch) ergänzt fein. 


Die Büderinnung von Poſen gibt belannt, 
daß vor einer Woche in vielen Bäckereien Po⸗ 
ſens Reviſionen durchgeführt wurden, um 
ſeſtzuſtellen, ob in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag gearbeitet werde. Wo dies der 
Fall war, werden Geldſtrafen in Höhe von 
200 Zlotn auferlegt. Die Innung warnt da- 
her die Meiſter vor Übertretung der erwähnten 
Vorſchrift. 


X. Wohnungsbrand. Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden brach auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe in der Villa Fillinger, ul. Topolna 6, ein 
Brand aus. Die hinzugerufene Feuerwehr 
löſchte den Brand in einer halben Stunde. Der 


X. Falſcher Kriminalbeamter. In der Graben⸗ 
ſtraße wurde ein gewiſſer Kaſimier Strözyk 
feitgenommen, welcher ausgerüſtet mit einer an- 
ſcheinend geſtohlenen Polizeimarle, fih als Kri- 
minalbeamter ausgab. Perſonen, die von Strö- 
zyt geſchädigt wurden, werden erſucht, ſich bei 
der Kriminalpolizei, Pl. Wolnosci 12, Zimmer 
76, zu melden. 


X. Feſtgenommen. Wegen Taſchendiebſtahls 
wurden Anton Zuber, Tiergartenſtr. 18/19, 
Stanislaus Podgärſki und Leon Rogin⸗ 
i aus Warſchau feſtgenommen. Die beiden 
zuletzt Genannten ſtehen im Verdacht, einem ge⸗ 
willen Zbigniew Dolſki aus Warſchau 1000 % 
aus der Taſche geſtohlen zu haben. — Wegen 
Revolverſchießerei auf den Straßen wurde Leon 
Jarmuſzynſki, Judenſtr 8, feſtgenommen. 
— Boleslaus Jankowiak, ul. Wyſpianſtiego 
31, wurde wegen Diebſtahls von Pfirſiſchen aus 
einem Garten in der ul, Matejkt feſtgenommen. 


X. Ein rabiater Ehemann. Der Unterwilda 
70 wohnende Pudelewicz, welcher mit fei- 
ner Ehefrau 8 lebt, begegnete dieſer in 
der Breslauerſtr. und verprügelte fie, wobei er 
120 auch den Hut vom Kopf riß, den er mit⸗ 
nahm. 


X. Diebſtähle. In dem Geſchäft von Mie⸗ 
czyslaus Palkowſki, St. Martinſtr. 18, 
wurde die Schaufenſterſcheibe demoliert und die 
dort ausgeſtellten Handwerkszeuge im Geſamt⸗ 
werte von 1597 31. geſtohlen. — Aus dem Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft der Gebr. Czeczowichka, 
Al. Marcinkowſkiego 7, wurden in der Zeit vom 
13. 2. bis zum 25. 4. d. Is. 300 Päckchen mit 
Leinwand im Geſamtwerte von 20 000 Zt. 
geſtohlen. Nunmehr iſt der hieſigen Polizei ge⸗ 
lungen, die Täter in der Perſon der gewohn⸗ 


eh i Sehler Winzent Tyranowſki, 
deſſen 


Sohn 


Michael und Tochter Agnes aus 
Zegrze ge ermitteln und feſtzunehmen. 


Den 


Brandſchaden iſt erheblich. 


ehlern ift bereits der Verkauf von 44 Paketen 
einwand nachgewieſen worden. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Betteln⸗ 
und anderer Vergehen 10 Perſonen verhaftet. 


——— 


Wojew. Poſen 


Koſtſchin 
t. Feldbrand. An der Bahnſtrecke 1 


am : 
mittags 4 Uhr durch Funken eines 
vorbeifahrenden Zuges der bereits in Mandeln 
ſtehende Roggen des Gutes Libartow o, wel. 
ches Eigentum des Herrn Rittergutsbeſitzers Po 
ſpieſzalfki⸗Kopaſzyee iſt. Durch die glücklichen 
Umſtände, daß der Wind während des Bra 
eine andere Richtung einnahm und voj ng ge: 
rade infolge des Sonntags eine A Leute 
in der Nähe befanden, konnte einem weiteren 
Umfichgreifen des Feuers vorgebeugt werden. 
Es verbrannte troßdem der Ernteertrag von 
drei Morgen. 8 


t. Vom Auto umgefahren wurde an einer Bie⸗ 
gung der Chauſſee von Nekla nach Schroda 
das djährige Mädchen M. Jabloxnffa und 
trug gen Kopfverletzungen davon. Das Auto 
war Eigentum der Firma Fr. Tomczak aus 
Poſen und wurde von dem Chauffeur Fr 
Mühlnickel geführt. Wie verlautet, fol der 
Führer des Autos das Unglück verſchuldet haben 


da er nicht rechtzeitig nal gegeben und durch 
das Dorf mit zu Bi er Geſchwindig⸗ 
keit gefahren ſein ſoll. 

Schrimm 


t. Feuer durch Blitzſchlag. In Miecze wo 
N bei dem Landwirt Anton Matı- 
ſzewſti infolge eines Blitzſchlages während des 
Gewitters ein Noggenſchober im Werte von 1299 
Ztotn. Der Schober war nicht verſichert. 


Liſſa 


k. Ein Unglücksfall, der leicht ſchlimmere Fol- 
gen hätte nach jia ziehen können, ereignete ſich 
am Nachmittag des vergangenen Sonnabend am 
hiefigen Ring. In der Eiſenhandlung des Herrn 
Przymuſzaſa am Ring wurden an dieſem 
Tage neue Schaufenſterſcheiben eingeſetzt. Als 
die Arbeit beendet war und das Laſtauto, das 
die Scheiben herangebracht hatte, wieder abfah⸗ 
zen wollte, fuhr es gegen einen Lichtmaſt, der 
durch den Anprall umſtürzte. Durch den um⸗ 
ſtürzenden Maſt wurde ein zweiter, der in der 
Nähe der Buchhandlung des Herrn Rzepkla 
teht mitumgeriſſen. Das Zerreißen der Stark⸗ 
tromdrähte verurſachte einen Kurzſchluß. Durch 
hervorſprühende Funken geriet die Leinwand⸗ 
markiſe des Herrn Rzepka in Brand. Zum 
Glück iſt durch dieſen Vorfall, außer den zwei 
umgeſtürzten Lichtmaſten, der angebrannten 
Martiſe und einer kurzen Stromſperre, kein wei⸗ 


terer Schaden entſtanden Durch Arbeiter des 
Elettrizitätswerks wurden die umgeſtürzten 
Lichtmaſte in kurzer Zeit weggeräumt und durch 
einen proviſoriſchen Maſt erſetzt. 


k. Pilgerfahrt aus dem Liſſaer Dekanat nach 
Czenſtochau. Ende Auguft, bzw. Anfang Gep- 
tember wird vom Liſſaer dekanat eine Pilger- 
fahrt nach dem bekannten Wallfahrtsort Czen⸗ 
— au ea: Die Gläubigen, welche die 

cht haben, ſich an dieſer Pilgerfahrt zu be⸗ 
teiligen, können ſich ſchon jetzt bei den einzelnen 
Propſteien des Liſſaer Dekanats . 
anmelden. Nähere Einzelheiten ſowie der end⸗ 
gültige Termin der Abfahrt des Pilgerzuges 
werden noch bekanntgegeben. z 


> Pofener Tageblatt « 
Blutige Zuſammenſtöße mit Felddieben 


Je ein Felddieb und Feldwächter erſchoſſen 


k. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am 
eſtrigen Montag in der Mittagsſtunde in der 

ollſpinnerei Fiſcher i Ska. Während der 
Arbeit an einer der Maſchinen wurde der Ar⸗ 
beiterin Staniſtawa. Pioſicka der rechte 
Unterarm bis an den Ellbogen abgeriſſen. Die 
Verletzte wurde ſofort in das St. Joſephskran⸗ 
kenhaus geſchafft, wo ihr der Arm abgenommen 
worden ijt. 


Miffadt 


we, Jahrmarktsverlegung. Der auf den 8, 
d. Mts. angeſetzte Jahrmarkt fand nicht ſtatt, 
ſondern iſt auf den 22. d. Mts verlegt wor⸗ 
den. Das Marktſtandgeld iſt um 20 Prozent 
erniedrigt worden. 


f Wieder ein geitörtas deutſches Zeit 


Jeſtteilnehmer durch Stodhiebe verletzt 


6. Auguft. Der 
enchor von Zduny hatte die Ab⸗ 
onntag, 30. Suli, im Domien 

£ n Sommerfeſt abzuhalten. 
Der Bürgermeiſter Sza! genehmigte gas 
n . Am Tage vorher erhielt jedoch der 
irchenchor von der Polizeiverwaltung ein 
teiben des Staroſten, in dem ihm mitgeteilt 
wurde, das Feſt bedürfe als Verſammlung 
unter freiem Zu get der Genehmigung 
des Wojewoden. Auf verihiedene Einwände 
erhielt der Veranſtalter den Beſcheid, das Feſt 
jolle ein anderer Verein veranitalten, denn 
denn ehe bekäme nicht die Erlaubnis 


Mach vielen vergeblichen Verſuchen gab der 
Bürgermeiſter die Erlaubnis. * z ſt im 
Saal zu feiern. 

Aber on am Nammi wurden die Ber- 
anitalter gewarnt. das Feſt zu feiern, denn 
es ſtänden Störungen bevor. Dieſe traten zu⸗ 


evangeliſche 


| 


nächſt nicht ein; zwar lungerten in den Korri- 
doren des Feſtlokals junge Burſchen herum 
und verſuchten die Feſtteilnehmer zu provos 
a eren, aber man konnte ſich ihrer erwehren. 
Als aber gegen 81% Uhr der Tanz begann, ver- 
ſuchte eine Gruppe junger Nowdys fih den Ein- 
tritt in den Saal mit Gewalt zu, erjwin- 
gen. Dabei kam es zu einer Schlägerei, 
im Verlauf derer einige Mitglieder des Kir⸗ 
chenchors bei dem Berti 


eivi 
eſtplatz. 
30 en hatte konnte keiner der 
akt werden. 


brochen. 


f Geheimnisvoller Mord 


Ein unbequem gewordener Ehemann beſeitigt 


Kempen, 8. Auguft. Aus dem Dorfe Pie- 
cho w. Kreis Wieluń, wird ein geheim nis 
voller Mord gemeldet. Ein Einwohner 
dieſes Dorfes, Franciſzet Kusmterek, fuhr 
vor einigen Jahren nach Frankreich und 
ſchickte das dort verdiente Geld an ſeine im 

Dorfe Piechöw wohnende Frau. Die Frau des 


| 


K. brachte jedoch das Geld in Geſellſchaft ande⸗ 
rer Männer durch und verkaufte ſogar ihre 
Wohnungsein richtung, um den lode- 
ren Lebenswandel fortſetzen zu können. Ihr 
Mann kehrte jetzt unerwartet aus Frankreich 
zurück; nach etwa latägigem Aufenthalt im 
Dorf wurde er unter geheimnisvollen Umſtän⸗ 
den ermordet. 


Einzigartiger Selbſtmord 


Mit Hilfe der Antenne während eines Gewitters 


wg. Kempen, 8. Auguſt. Im Dorfe Gru- 
iacayce erlitt den Tod durch Blitzſchlag der 
Landwirt Joſef Voructi. Die angejtellten 
Ermittlungen ergaben, daß hier eine noch nicht 
dageweſene Art des Selbſtmordes vorliegt. 
Borucki, welcher an nervöſer Verſtimmung lttt, 

ging ſchon jeit längerer Zeit mit Selbſtmord⸗ 
gedanken um. Er wollte durchaus ſein Leben 

auf eine ungewöhnliche Art verlieren und be⸗ 

nutzte dazu die Radioantenne. Während 

des hier vor einigen Tagen niedergegangenen 


großen Unwetters verbunden mit Blitz⸗ 
ſchlägen, ſchaltete er die Antenne 
nicht aus, ſondern wickelte einen mit die⸗ 
ſer verbundenen Draht um ſeinen Kör⸗ 
per und verband ſie außerdem noch mit 
der Erde. Der Blitz ſchlug wirklich 
in die Antenne, fuhr in die Erde und ver⸗ 
letzte unterwegs den Lebensmüden tödlich. 
Als die Mitbewohner auf den Blitzeinſchlag 
hinzukamen, fanden ſie Vorucki als ver⸗ 
kohlte Leiche vor. 


z. Inowroclaw, 8. Auguſt. Im Dorfe Ko- 
walu überraschte der Landwirt Szezepan 
Bojakowſti des Nachts auf feinem Felde 
zwei Diebe, und zwar die Brüder Bronislaus 
und Leon Tartkow beim Stehlen. Als er jie 
feſtzuhalten verſuchte, leiſteten ſie heftigen 
Widerſtand, wobei ſich der Revolver des 
Bojakowfki entlud und den Leon Turko m 
traf. Dieſer ſtürzte zu Boden und verſtarb in 
wenigen Minuten. 


Von bisher unermittelten Tätern wurde auf 
den Faldern des Gutes Jarantowice, Ge⸗ 
meinde Smilowice, der 31jährige Feldwächter 
Wladislaus Zielinſki erſchoſſen. Es Han- 
delt ſich wahrſcheinlich um Walddiebe, die 
beim Nahen des Wächters 4 bis 5 Schüſſe ab⸗ 
gegeben hatten, von denen einer den Wächter 
zu Boden ſtreckte, der in wenigen Minuten 
verſchied, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Es wird ein Racheakt vermutet. 


—— ——— : 


Gneſen i i 

in. Auflöſung des Kreisſchulinſpektorats. Wie 
wir erfahren, wird das hieſige Kreisſchul⸗ 
inſpektorat vollkommen aufgelaſſen. 
Dieſe Maßnahme ſteht im Ehen ang mit 
der Umgeſtaltung der Schulaufſichtsbehörden. In 
unſerem Falle werden drei Kreiſe und zwar 
Gneſen, Wreſchen und Jarotſchin zuſammenge⸗ 
legt und zu einem Bezirkſchulinſpektorat zu⸗ 
e Der Sitz des Bezirksſchulinſpek⸗ 
tors wird reſchen ſein. Der * ul⸗ 
inſpektor wird die Schulen verwaltungstechniſch 
zu leiten haben. Ihm zur Seite ſteht der päda⸗ 
gogiſche Spezialiſt, der die Schulen beſucht. 
Als Bezirksſchulinſpektor (inſpektor obwodowy) 
iſt der bisherige Kreisſchulinſpektor Stein aus 
Jarotſchin vorgeſehen. Von einer gewiſſen 
Preſſe wird jedoch gegen dieſe Kandidatur 
Stellung genommen und Stimmung gemacht für 
den Kreisſchulinſpektor Majewſki aus Wre- 
ſchen. Als pädagogiſcher Spezialiſt iſt dagegen 
ein gewiſſer Herr Dziurman in Ausſicht ge- 
nommen, dem man nachrühmt, daß er „tatkräftig 
und kollegial“ ſei. Dieſe Veränderungen treten 
ſchon zu Beginn des neuen Schuljahres in Er⸗ 
eng. aß man Wreſchen und nicht Gneſen 
als Sitz des Bezirksſchulinſpektorats ins Auge 
faßt, iſt darauf zurückzuführen, daß 9 7 a 
mehr im Mittelpunkt liegt, ſowie, daß der 
Magiſtrat in Gneſen ſeinerzeit nicht für ein 
Gebäude zur Unterbringung des Schulinſpekto⸗ 
rats Sorge getragen hat. Von der Neuregelung 
der Schulaufſichtsbehörde in der oben geſchilder⸗ 
ten Weiſe 1 ſich der Staat bedeutende 
Erſparniſſe in der Verwaltung. 


Schubin . 
Iſchgeldverbreiter verhaftet. Die hieſige 
Staa pol ger konnte am letzten Mittwoch hier 
wei Perſonen verhaften. die falſche 10- 
loty⸗Geldſtücke verbreitet hatten. Die 
beiden 2 kauften bei verſchiedenen Per⸗ 
ſonen ren ein, in denen ſie mit dem Kelle. 
geld bezahlten. Die Polizei ſchritt ſchließlich 
zur Verhaftung derſelben. Es handelt ſich um 
einen gewiſſen Gotlibowicz Szlom und 
Andrzejewſki, Jan aus Bromberg. Bis 
jetzt konnten ſechs Fälle feſtgeſtellt werden, in 
enen die Verhafteten Falſchgeld verausgabt 
hatten. Bei dem einen konnten noch drei Fa 
eldſtücke gefunden werden. beiden Ver⸗ 
afteten wurden zur Unterſuchungshaft in das 
Bromberger Gefängnis eingeliefert. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in W nur werktäglich 
r. 


von 11 bis 12 
(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkasten · 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer⸗ 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqnittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ijt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


Sen e Shre 


Nr. 101. Haben Sie nach Eingehung der 
Ehe keinen Ehevertrag geſchloſſen, ſo ſteht 
Ihnen die Verwaltung und Nutznießung am 
eingebrachten Gut der Ehefrau zu. Ihre Fra⸗ 
gen find demnach wie folgt zu beantworten: 

1. Nein. 

2. Sie haben den ehelichen Aufwand und die 
Koſten einer ordnungsmäßigen Verwaltung 
des eingebrachten Gutes tragen; als Ent⸗ 
gelt dafür gen Ihnen die Früchte des ein⸗ 
gebrachten Gutes zu. Andere Anforderungen 
(Bau) ſind Ihnen zurückzuerſtatten. 

3. Nur inſoweit, als dadurch das eheliche Zu⸗ 
ſammenleben nicht geſtört wird. 

4. Nein. 


5. G. in K. Der Werkaul ber 
Me BR Das Berge 
likt. : 

H. P. in K. Vor dem Eingehen irgendwel 
. mit der Genoſſenſchaft für Selbſt⸗ 
ſiedler „Volk ohne Land“⸗Berlin muß dringend 
gewarnt werden. 

P. S. in 1. Im Genoſſenſchaftsſtatut iſt 
die S geregelt, oder — De 


* 


De 
make 


der Genoſſenſchaft bezeichnet, das über die Rei 


nigungspflicht a Im eriten Falle kann 
die Reinigungspflicht durch Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung im 2. Falle durch Beſchluß 
des betreffenden Organs einer Perſon über⸗ 
tragen werden. Iſt dies geſchehen, ſo haben ſie 
die Reinigung durch den Arbeiter zu dulden 
andernfalls nicht. ird dann das Gras bei 
der Ausübung der Reinigung vernichtet, ſo 
können Sie gleichzeitig gegen die Genoſſenſchaft 
als auch gegen den Arbeiter klagen. 
der Aeußerungen können Sie ſich nur an den 
Arbeiter halten. 2. Bei einem Wochenlohn 
von 10 Zloty 0.30 Zloty. * 
Geldſcheine ul. Marſz. Focha. Wir danten 
3 Zuſchrift, empfehlen 
nen aber, durch Inſerate auf Ihre Sammlung 
inzuweiſen. 


Anonym. Von anonym zugeſchickten Briefen, 
in ſonlich 2 era anonyme und a — 
perſönliche Meinung ausgeſprochen wird, 
men wir grundfätzlith keine Kenntnis. 


Sportmeldungen 


Bratet fiegt im Turnier in Zakopane 


Der Poſener Tennis⸗Spitzenſpieler Bratet, 
der ſeinerzeit im Re g gegen Kralau 
das ER ai Spiel gegen den Krakauer 
Tarlowſki puma konnte, hat Tarlowſki 
im Finale des Tennisturniers in Zakopane er- 
neut * Das en lautete 
6 26 und 7: Bratef. 


22 8 26, 8 0, 5 


Rings um den Gardaſee 


Das Wunder der Gardejana 
Von Guftan W. Eberlein, Rom. 
die 4 lotrecht in den 55 ſtürzenden Felſen, 


ſchnitt Million und hundertfünfzigtauſend 
tre koſtete, wir, wir unverbeſſerlichen Kinder, 
wir ſtaunen nur. 


Ein Wunder und eine Erfindung: das eine 
hat dank unſerer Baukunſt aus der anderen 
ergeben, und dieſe Erfindung war im Grunde 
nichts weiter als die Uebertragung des Eiſen⸗ 
RE Behantens auf die Straße, des Gedankens, 
Lan Feige die Berge hindurchzubohren, wenn 
den ac. fein Platz ife, Aber wer erfühnte fi, 
motinend " Tunnels zu bauen wie den 
Gierwaldſtätter war wohl die Axenſtraße am 
Großen u See, wo zuerſt der ih im 
wie erſchrocken ommen wurde, dann hielt man, 
der inne, begn? fine ſelche Anmaßung. wie- 
ſchen Bellen nägte ſich mit den paar romanti- 
hinaus. Es tam pie af den romantiſchen See 
fälle und die Schl Zeit, wo uns die Waſſer⸗ 
l ir uns an Bi in Erregung brachten, 
wo wir Birkenbä **, t d 
tönerne Zwerglein zu den rauſchten un 
5 5 . ſtell en. bunten Glaskugeln 
in den Spiegel malen arend der Makart⸗ 

d ode io geftaltet und auf 
er Konſole der gip- 


ön ee unaufhörlich 


Loko⸗ 


— —ůů—;ð ͤ Wü df. — — 


n 
klagt, es in 
brao von eg 
er | 
heat grimmig ac Ne Klammer 
uten, Je nad) 
s hat ni 
Jetzt ſti lefall 
tiebt der Pona 
Wagen — Straße hinweg. 
5 geworden. Wer denkt Has 
e, die hier durch den Sa 


y 
ie die Grenzen am Lugaao⸗ 
„gottaemwollte Grenzen“ find. 


einen Gischt über 


Rs 
EP En . 
A en — 


Nur zwei ſchneeweiße 


Es ſcheint, daß die Menſchen früherer Zeiten 
ſich bei der Grenzziehung an Seen irgendwie 
von dem altruiſtiſchen Gefühl, ſolche Himmels- 
eſchenke ſeien nicht für einen allein da, beein⸗ 
1 en ließen. ndrerſeits vertrug lih am 
Gardaſee eine durchgehende Straße nicht mit 
Politik und Strategie, die Kanonen ſchauten ſich 
gegenſeitig ins Maul, ſollte man dicht neben der 
Veroneſer Klauſe eine zweite ſchaffſen? Kurz, 
in Malceſine hörte das dilige und in Gargnano 
das weſtliche Ufer auf, von Süden aus geſehen. 
Riva lag eingekeilt zwiſchen Felſen und Forts. 
iße Dampfer ſtellten die Ber- 
bindung mit der italieniſchen Tiefebene her. 


Und heute fährt man in einem Atem rings 
um den See, Gardeſana heißt die Straße. 

In drei Jahren wurden die urweltlichen Hin⸗ 
derniſſe überwältigt, Tunnel auf Tunnel in 
einer Geſamtlänge von ſieben Kilometern auf 
die 27 Kilometer⸗Strecke von Riva bis Gargnano 
gebohrt, Brücken über Brücken geſchlagen, 730 000 
Kubikmeter geis umgeſetzt, über hunderttauſend 
Kubikmeter Mauern aufgeführt. Dort wo die 
Welt aufgehört, nie eines Menſchen Hand die 
8 9 Felswände berührt hatte, dort ließen 
ich die erſten Pioniere an Seilen herunter, ſchlu⸗ 
gen kleine Löcher ins Geſtein, erweiterten ſie 
zu Stützpunkten und Niſchen — heute ſchwirren 
die Automobile hindurch, wie Scheuklappen 
ſchlagen einem die Tunnels um die Augen, da⸗ 
Wischen öffnen ſich nicht kleine Felſenfenſter, 
5 pani ungeheure Werle in denen man 
parken und übernachten kann. Dabei klettert 
die Straße nicht ouf die Paa, um gleich wie⸗ 
der herunterzupurzeln, ſie zieht gelaſſen in maß⸗ 
voller Ausſichtshöhe am ſelbſtgeſchaſfenen Ufer 
gn ift öfters ſelber Ufer, ſchwebt fogar gerüſt⸗ 
aft über dem Waſſer. 

Und die verſtandeskühlen Techniker bergahen 
bei all ihrem naturſtürzenden Tun nicht auf die 
Dinge, die zum Herzen ſprechen. Wo ein zim⸗ 
mergroßes Stück Fels eben S werden 
konnte, da ließen ſie es zu Erde zermürben, 
pflanzten Zypreſſen, die grünen Wächter des 
Blauelten aller Seen. Sie reagierten ihren Sach⸗ 
lichkeitskomplex a mit öden Betonflächen ab, 
ſondern mauerten Stein auf Stein, jo wie man 
in ehrlichen Zeiten ſein Haus baute. Da fliegt 
das Gras an, da wuchern die Roſen. Vom Schiff 
aus geſehen, iſt die Gardejana nicht ein Zweck⸗ 
bau, den man wie manchen großen Mann be⸗ 
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wundern, aber nicht lieben kann, ſondern ein 
Werk unendlicher Schönheit. Man darf mit pS 
herem Recht davon ſchwärmen, als von dem 
trauten Makartheim. 

Wir fahren und ſtaunen. Wir halten vor den 
Zitronenmädchen am Tunneleingang, die gelb⸗ 
ſchimmernde, überträchtige Zweige, ganze Zi⸗ 
. i ai wir binden fie links 
und rechts an die Windſcheibe und tragen jo 
den Schmelz des Südens ins Innere der Erde, 
wir ſchalten die Scheinwerfer ein, denn es iſt 
nicht un n aus der ſtrahlenden Sonne 
in eine halbdunkle Galerie zu ſauſen, wir ſehen 
Lichtſchlitz für Lichtſchlitz drüben das andere 
Ufer aufblitzen, wie die Einſchnitte zwiſchen den 
7 ſich folgen, es iſt eine Fahrt ins Phan⸗ 

E. 


Viele der berühmten Zitronenhaine ſind ver⸗ 
laſſen, verfallen, das Geſchäft nährt offenbar 
ſeinen Mann nicht mehr. Jetzt, wo dank der 
Seeſtraße die Strecke von Brescia nach Bozen 
auf 15 Kilometer 3 ihrumpft ijt, wo 
ein ausländiſcher 3 auf den a folgt, 
jetzt weht ein weitbrüſtiger Atem den 
zacus Benacus, man muß ſich umſtellen. Frei⸗ 
lich, der . müßte das auch tun, 
die große Kriſis macht ſich in den zahlloſen Ho⸗ 
tels von Gardone arg bemerkbar. In Salò 
ſtößt eben der Monte Baldo ab, „ein ſtolzer, 
ſchwanenweißer Dampfer“, wie ich einmal in 
einer verzückten weed geleſen. Ach 
Gott, ich habe das Recht da u lächeln 
denn ich habe ſie damals vor 25 Jahren ſelber 
er en, als ich als blutjunger Stift zum 
erſtenmal nach Italien hineinradelte. Nun iſt 
alſo ein Sechszylinder aus dem „Veloziped“ ge⸗ 
worden, der kleine „Monte Baldo“ aber rt 
noch immer ſeine Runde. Ueber ihm ſchwirrt 
auf rotem Brandpfeil Agello hin, der ſchnellſte 
Mann der Welt. Ich U ihn aufgeſucht in 
Deſenzano, er hat von feinem Weltrekord er- 
zählt, den er hier, wo das Kobaltblau übergeht 
in Schilfgrün, durchdrückte: 692 Kilometer in 
der Stunde. 


Damit wären wir nach einem kleinen Schwung 
um die Halbinſel Sirmione ſchon am öſtlichen 
Ufer, Die 1 bleibt ſich immer gleich gut. 
Wir rollen in Garda ein und ſchauen zu. wie 
pe mehrpfündige Dutzenden aus dem 

aller ziehen. Ein Glück für die Fiſcher, daß 


gif 


‚unterwegs öfters eine 


wenigſtens in der Nacht der See nicht 
rare ift bis auf den Grund, ſonſt gingen di 
chweren Kerle nicht in die Reujen. 


Dann ſchwimmen wir auch wie die und 
ie uns zu den Wäſcherinnen und winken mit 
en erſten Sommerfriſchlern zu dem Schwanen⸗ 
dampfer hinüber, dem es ſo 3 jme: 
fällt, ein kleines Auto einzuholen. Wenn wir 
mit ihm in Riva eintreffen wollen, müſſen wir 
itronen⸗, Kaffee⸗ und 
Wei Base einlegen. or Malceſine ſchreitel 
eine Wa arda⸗ 
ee ſchreiten kann. 2 95 hält der nackte Arm 


er 
beiden Enden 

melt. Anita I . ich habe nur Augen für 
das Mädel, während ſie von der Ku racht 
doch gar nicht loskomme. Schön, — du das 
Kupfer haben! And ich knipſe das Mädel. Wie 
es daſtand, als die Keſſel ſamt Krummholz zu 
den Zitronenbüſcheln vom anderen Ufer wan⸗ 
derten! Verrückte Fremde : 


So befrachtet kamen wir nach Riva, fawohl. 
Obwohl es hinter Malceſine die Welt gewohnt 
war, aufzuhören wie drüben in Gargnano Auch 

ier ſtiegen die Hunderte von Meter langen 

elſenkerle unmittelbar ins Waſſer, es gab da 
die berühmte ſchiefe Ebene, einen pyramiden⸗ 
lächenhaft in den See gleitenden, a si 

erg. Nun ift halt auch dieje Rutſchbahn durch⸗ 
tunnelt, Goethe hat ſich das nicht träumen 
laſſen, als ſie ihn a Fr feiner wildromanti⸗ 
ſchen Zeichnungen in dieſer Gegend verhaften 
wollten. Torbole noch — die Gardaſchleife iſt 
geſchloſſen, das Wunder vollendet. Alles in 
einem halben Tag, in wenigen Stunden, wenn 
man will. Es iſt kein Lob groß genug für dieſe 
Straße. 


2 
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Um wertvollen literariſchen Nachwuchs zu er- 
er gibt der „Bund unbekannter Schrift 


teller“ allen jenen, die ſich zur ſchriftſteller⸗ 


Gelegen⸗ 


ſchen Betätigung Dingegogen fiire i ae 
x 


heit, durch koſtenloſe Beſprechung 
andten Arbeiten, die Leiſtungen zu 
alenten wird zur 


Werte — ohne jede Vermittlüngsgebühn Bund 
holfen. Intereſſenten wolle na Schön⸗ 


unbekannter Schriftſtellen“ 
burgſtraße 31, wenden. 


\ 


ſchulen. 
Verlegung guter ahr adt pijer. KAA 


nn 1 = Ze u en, 


Dof ener 
Tageblatt 


Steuern im Auguſt zu zahlen 


Das arenen erinnert die Steuer⸗ 
zahler daran, daß im Monat Auguſt fol⸗ 
gende Steuern zu zahlen ſind: 


um: des im Juli d. 
fü 


Ste 
15, — — Monatsanzahlung auf Konto der 
ußeror 


31. Auguſt: Außer iche Vermögens: 
ſteuer für 


Tan 2, Kontingentgruppe 
(Gewerbe- elsunternehmen, Gewerbe- 
berufe ſowie ſelbſtändige freie Berufe). 
Entſcheidungen des Oberſten 
Gerichts 


Mietszahlung in Wechſeln und 
Wohnungskündigung 


Ein Mieter über dem Hauswirt Wechſel 
zur Deckung der Wohnungsmiete und wurde 
von ihm, er die Wechſel zum Zahlungs⸗ 


nich j 
klagt. In erſter Inſtanz gem der Hauswirt 
Prozeß, dagegen wur 
ter abgewieſen. Das Oberſte 
Geri E Bat endlich dem Hauswirt recht ge- 
geben und die Exmiſſion des Mieters aus⸗ 
eſprochen, mit der Begründung, dh die 
ebergabe non We an Stelle der Miets⸗ 
jahlung noch keine Bezahlung der Miete dars 
jte 22 (Entſcheidung P. vom 13. Mai 1932 


Gehaltsanſprüche des Geiſtes⸗ 
arbeiters während der militäriſchen 


Dienſtzeit 


Eine im „Dzien nik Uſtaw“ enthaltene 


Di it, der A 
fiene, der u Vg 1 
ebungen an der 1 beru 
Tätigkeit gehindert ift, den Anſpruch ne 


dreimonatige volle Itse igw bei- 
behält. Ausgenommen hiervon find Palle, in 
denen der Arbeitsvert der für eine be⸗ 


verhältniſſes m militäri⸗ 
. a esii er⸗ 


Der Arbeitgeber hat das Recht, diejenigen 
ri vom Gehalt in Abzug zu bringen, 
der Angeſtellte während der militärischen 
Uebungen aus der Staatskaſſe erhält. 


v o nberufung 
oder zu militäriſchen 


n wird, 

n s drei 

hindur volle Gehalt zu aan 

len ift, Ablauf der militäriſchen Dien 
rbeitgeber den A Üten unter 

denſelben 5 wie 

die Arbeit einſtellen. 


onate 


s 


lautet in Bezug auf die Gehalts- 


Redit und Steuern 


dada dae ada 


700 Millionen Steuerrückſtände 


Immer größere Teile der Landwirtſchaft fallen als Steuerzahler aus 
Die Pläne der Regierung 


In dem Beſtreben, die fih in chaotiſchem Zus 
ſtande befindenden Kreditverhältniſſe neu zu 
ordnen und damit die Grundlage für eine Ge⸗ 
ſundung der ſtaatlichen und kommunalen Fi⸗ 
Dane 10 fe ſowie der privaten Kreditver⸗ 
hältniſſe zu affen, hat die Regierung befannt- 
lich die kurzfriſtigen und langfriſtigen Kredite 
konverttert. Im Zuge dieſer Aktion bereitet 
die polniſche Regierung weitere Maßnahmen 
vor, die einem langfriſtigen Moratorium für 
Steuerrückſtände gleichkommen. 


„Die Steuerpolitik der Regierung hat wieder⸗ 
holt in der Oeffentlichkeit eine ſcharfe Kritik 
gefunden. Angegriffen wurde nicht ſo ſehr die 
Höhe der Steuern als vielmehr die wirtſchafts⸗ 
feindliche Art ihrer Beitreibung. In der 
Tat iſt die Höhe der Verzugszinſen ſowie der 
Steuerſtrafen außerordentlich. 


Die Steuerrückſtände in Polen 


waren bereits in früheren Jahren außerordent⸗ 
lich groß. Sie betrugen am 


31. 3. 1929 415 Millionen Zloty 
31. 3. 1930 RE A OOT, 2 N 

31. 3. 1931 5 
31. 3. 1992 n 
31. 3. 1933 00 


ari 700 Mill. Zloty Steuerrückſtänden müſſen 
no 


über 100 Mill. Ztoty Rückſtände an außer⸗ 
ordentlichen Steuern und Abgaben 


hinzugerechnet werden. Die Bedeutung der Höhe 
dieſer Summe für den Staatshaushalt 
Polens wirs erſt erſichtlich, wenn man ſie in 
Vergleich ſetzt zu dem geſamten Aufkommen an 
direkten Steuern während eines Haushalts⸗ 
jahres. Dieſes betrug im Haushaltsjahr 1932 
bis 1933 533 Mill. Zloty, war alſo weſentlich 
geringer als die Steuerrückſtände. Die Regie- 
rung hat bereits in früheren Jahren Maßnah⸗ 
men S die eine Verminderung 
der Steuerrückſtände zum Ziel hatten. 
Sie bezogen ſich vor allem auf den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Steuerzahler. Eine Verordnung vom 

pril 1931 ſah einige Steuerermäßigungen und 
die Stundung rückſtändiger Steuern für die 


Landwirte vor. Weitere Erleichterungen brachte 


das Geſetz vom 10. 3. 32, durch das dem Finanz⸗ 
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miniſter weitgehende Befugniſſe eingeräumt 
wurden, um durch Steuernachlaß beſondere 


Härten den Landwirten gegenüber zu ver⸗ 
meiden; 


für Nichtlandwirte ſah das Geſetz gewiſſe 
Erleichterungen auf dem Gebiet der Ge⸗ 
werbeumſatzſteuer vor. Dieſe Maßnah⸗ 
men waren jedoch nicht geeignet, die Verhält⸗ 
niſſe grundlegend zu ändern und eine Bereini⸗ 
gung der ganzen Frage herbeizuführen. Sie 
konnten nicht einmal das weitere Anwachſen 
der Steuerrückſtände verhindern. Der Rückgang 
der Steuerrückſtände von 635 Mill. auf 630 Mill. 
im Haushaltsjahr 1931/32 iſt auch nur dadurch 
zu erklären, daß 


ein Teil der Steuerſtraſen und Verzugs⸗ 
zinſen notgedrungen geſtrichen 
wurden. 


Gegenwärtig wird die Lage dahin beurteilt, 
daß ein großer Teil der auf den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben laſtenden Steuerrückſtände 
un wiederbringlich verloren ift. Es 
wird hierbei eine Summe von 200 Mill. Zloty 
genannt. In dieſem Zuſammenhang wird dar⸗ 
über Klage geführt, daß 


der Landwirt in Poſen — beſonders im 
Oſten — als Steuerzahler immer mehr 
ausſcheidet. 


Die Regierung beabſichtigt nunmehr: 1. eine 
Bereinigung der Finanzwirtſchaft des Staates 
durch Streichung der unwiederbringlich ver⸗ 
lorenen Steuerrückſtände herbeizuführen, 2. die 
Rückzahlung der die Wirtſchaft in unerträg⸗ 
lichem Maße belaſtenden Steuerrückſtände zu 
ſtunden und ihre Einziehung in 20 Halb⸗ 
jahtes-Raten vorzunehmen. 


Dieſe Maßnahme ſoll ſich auf die vor dem 
1. 10. 31 fälligen Steuern e Die Re⸗ 
gierung ho auf dieſe Weiſe die Wirt⸗ 
„ weitgehend zu entlaſten, die Kredit⸗ 
verhältniſſe zu beffe rn und bei ſtrengerer 
Beitreibung der in Zukunft anfallenden Steuern 
die Steuermoral zu heben. 


Die hupothe tariſche Sicherſteuung 


f 


von Steuern und Steuerrüdjländen | 


Das bisherige Verfahren der Sicherſtellung 


und der Anmeldung von 
Gerichtsbehörden zur 9 
Sicherſtellung von Steuerleiſtungen war der⸗ 
art, daß die Aemter gezwungen waren, in die⸗ 
er Sache einen Antrag an die zuſtändige 

inanzkammer zu richten, die wiederum die 

ngelegenheit der Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaft vorlegte. Die neue Verfü⸗ 
gung des Staatspräfidenten vom 13. April 1933 
ber die Aenderung der Struktur der General- 
ſtaatsanwaltſchaft hat den — ea Verfahrens 


Anträgen bei den 


grundſätzlich geändert. Auf Grund der 
neuen erordnun iſt die z Kp ändige 
ſtaatliche Behörde berechtigt, im 


ypothekariſchen Konkurs: und Exekutlonsver⸗ 

Be ohne Vorweiſung einer Vollmacht der 
eneralſtaatsanwaltſchaft 

zu ergreifen. Der Generalſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft verbleibt das ausſchließliche Recht, in 
Streitfällen, die im Laufe des Verfahrens ent⸗ 


die Vertretung 


pothekariſchen 


ſtehen, ſowie in der Erhebung von Klagen und 
Anwendung von Rechtsmitteln zu vertreten. 


halb den 5 aian Peones Nar dich 
en Finanzbehörden das u, ſi 
r an die n Ger ts- 
behörde in Sachen der Anme Bons von Anträ⸗ 
gen für die Sicherſtellung von Steuerrückſtän⸗ 
den und Steuern auf Gebäuden, 
Hypothekenrechten und hypothekariſch geſicherten 
Anſprüchen ſowie um die Erlangung gericht⸗ 
licher Klauſeln zur Vollſtreckung zwecks Einlei⸗ 
tung einer gerichtlichen Immobiliarexekution 
zu wenden. 


Schuldenzahlung mit Wechſeln 


Das Oberſte Gericht erklärte in einem kürz⸗ 
lich erlaſſenen Urteil, daß die Zuſtellung von 
Wechſeln an den Gläubiger zur Deckung einer 
Schuld nur dann ein Erlöſchen der Schuld und 
eine en elde des rechtlichen Verhältniſſes 
zwiſchen beiden Seiten bedeutet, wenn die Ab- 
ſicht beider Seiten bekundet wird, dieſes Ver⸗ 
hältnis zu erneuern bzw. wenn der 


Guthaben, 


fir. 180 
Mittwoch, den 
9. Auguft 1933 


TITTEN 


Schuldner jtatt der vorherigen eine neue 
Verpflichtung eingeht. In anderen Fällen 
löſcht die e von Wechſeln nicht eine 
uld; die Id bleibt beſtehen und erliſcht 
erſt mit der ezahlung der Wechſel 
Rh Aufklärung ſtellt die übliche e 
richtig, der eine Transaktion als beende 
galt, ſobald die a t durch Wechſe! 
gedeckt war. (Urteil S. N. L. C. 1561/2.) 


Umſatzſteuerfreier Jeitungsverkauf 


Das Finanzminiſterium gibt bekannt, 
daß auf Grund des Art. 94 der Gewerbeſteuer⸗ 
verordnung 


1. Warenhandlungen, Buchhandlungen, Gaſt⸗ 
ſtätten ohne Anträge und ohne beſondere Ge⸗ 
werbezeugniſſe der Nebenvertrieb von periodi- 
ſchen Schriften (Zeitungen, Zeitſchriften) ge⸗ 
ſtattet iſt, und 

2. die erwähnten Unternehmen von aus dem 
Zeitſchriftenvertrieb erzieltem Umſatz keine 
Gewerbeumſatzſteuer zu zahlen brauchen 


Sind Preisnachläſſe (Rabatte) 
umſatzſteuerpflichtig? 


Ob Handelsrabatte umſaßſteuerpflichtig find, 
darauf gibt das Urteil des Oberverwal⸗ 
e ee (Reg.⸗Nr. 9839/30) in fol 
gender Weiſe die Antwort: „Falls ein Unter⸗ 
nehmen ſeinen Abnehmern prozentuelle Nad 
läſſe (Rabatte) von dem Grundpreis je nach 
der Warenmenge ar rt, jo gilt als ſteuer⸗ 
pflichtiger 1 ediglich der Bruttoeingang 
nach Abzug des Rabatts.“ 


Anterliegen Verpackungskoſten der 
Amſatzſteuer? 


Durch Urteil Reg. Nr. 673/81 
Oberverwaltungsgericht folgenden 
Rechtsgrundſatz aufgeſtellt: „Bei Verkauf der 
Waren mit Verpackung gilt als Bruttoeingang 
nicht nur der renpreis, ſondern auch die 
Gebühr für die Verpackung ohne R dar⸗ 
auf, dieſe in den Warenpreis sogen 
wurde oder ob fie als zuſätz che Gebühr be- 
zeichnet und ſchließlich nur in der Höhe der 
eigenen Koſten berechnet wird. 

Die mit der Warenausgabe an einem be⸗ 
ſtimmten Ort verbundenen Koſten, die den Ver⸗ 
käufer belaſten, ſtellen einen 1 feiner 
Handlungsun dar und dürfen als ſolche 
nicht von der Beſteuerungsgrundlage ausge⸗ 
ſchloſſen werden.“ 


Notar beſonderer Beruf 


Das neue Notariatsgeſetz 


Das neue Notariatsgeſetz wird in Form ernes 
Dekrets veröffentlicht und fol vom 1. Oktober 
ab Geltung haben. Die in Großpolen, Pomme: 
rellen und Schleſten angewandte Vereinigung 
des Rechtsanwaltsberufs mit dem Notarpoſten 
wird nach dem neuen Dekret aufgehoben. 
Innerhalb eines Monats nach Veröffentlichung 
der neuen Geſetzesbeſtimmungen werden die 
Rechtsanwälte dieſer Teilgebiete dem Juſtiz 
miniſter eine Erklärung abgeben müllen 
daß ſie im Notariat verbleiben wollen 
Rechtsanwälte, die ſolche Erklärungen nich! 
abgeben, werden aus der Liſte der Notare qe- 
ſtrichen. Wer im Notariat bleibt, wird da⸗ 
gegen aus der Liſte der Rechtsanwälte ge⸗ 
ſtrichen. 


Deutſche Sprichwörter 


Vorm Beginnen 
Sich beſinnen 
gewinnen. 


Wille iſt des Wertes Seele. 
Arbeit bläſt das sa im Herzen aus. 
Abends wird 55 Faule fleißig. 
Wer enn Bur bedreg'n will, 

Mutt fröh oppftahn. 


* 
Wenn ein Bauer verhungert, 
So ſollen ihm die Eſel zu Grabe läuten. 


Die tut; 
Das Ike jagt. ich habe getan; 


Der Narr: ich werde tun. 
(Aus einem Büchlein 11 Volksweisheit, 


das Walter Oſchile wſki Eugen Diede⸗ 
richs in Jena herausgebracht hat.) 
—— 


die Enldeckung des Menſchen 


Das deutſche Volk ſteht heute am Beginn 
einer aufteimenden Mächtigkeit deutſchen Le- 
bens. Mag man den Wandel, der in den un⸗ 
geklärten Zuständen der politiſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und geiſtigen 57 enbar wird, in 
ſeinen Aeußerungen ſchlechthin als Wechſel eines 
politiſchen Syſtems bezeichnen — die urſächlichen 
5 wurzeln in dem Boden einer 
rneuerungsbewegung deutſchen Lebensgeiſtes. 
Aus dem Zuſammenbruch einer Weltanſchauung, 
die an ewige Grenzen rührte, die unter dem Ein⸗ 


fluß undeutſchen Geiſtes die Geſetze des Lebens 
verleugnete, läßt ein neues Denken die Zukunfts⸗ 
hoffnung werden. Deshalb kann die Wende 
deutſcher Geſchichte, die ſich in unwiderlegbaren 
rd en anzubahnen beginnt, nur vom Getjtigen 
er erfaßt werden. 


In ſeinem Buche „Wir heißen euch hoffen!“ 
Betrachtungen zur neuen e (Darm⸗ 
ſtadter Bum- und Kunſtverlag) unternimmt 
. Michel den Verſuch der Deutung 
der tedergeburt deutſchen Geiſtes aus der 
Weſensſchau und der Berufung ſeines Volkes. 
Nicht als Politiker im Parteiſinne, ſondern als 
künſtleriſch empfindender, die Wirklichkeit er- 
kennender Menſch, dem nicht das Parteipro⸗ 
gramm Kernproblem iſt, ſondern die Wieder⸗ 
gewinnung jenes höchſten Lebensgefühls, ohne 
das eine nationale Lebensmächtigleit undenkbar 
wäre. 


Michel geht es um die Entdeckung des 
Menſchen. Der neuen Sachlichkeit von geſtern 
ſtellt er die neue Menſchlichkeit von heute gegen⸗ 
über. Und damit vollzieht ſich zugleich ein Her⸗ 
überwechſeln der Maßſtäbe von den Dingen zu 
den echten Lebenswerten. Grundſatz und Grund⸗ 
verfahren der geſamten Vorkriegswelt war es, 
das Lebendige auszuſchalten. Das Profitdenken 
ließ den Menſchen aus dem Spiel. Es ging 
durch den Geſamtbereich der Wirtſchaft mit der 
Rechentabelle. Es berückſichtigte Verzinſung und 
Rücklage, Betriebskoſten und Gewinn, aber daß 
es dabei ſtändig mit Seelen, mit dem Lebens⸗ 
pate leidender und liebender Menſchen zu tun 
hatte, fiel ihm nicht auf. Es ſchnitt und wühlte 
in lebendigem Fleiſch und bemerkte das Zucken 
der Fibern, das Strömen des Blutes nicht. Wie 
ſich um die Hochöfen Schlackenhalden bilden, fo 
häuften ſich um die Arboitsſtätten dieſes reinen 
Geld⸗ und Zahlendenkens rieſige Geröllberge 
von Menſchen, die zu bloßer „Maſſe“ verzaubert 
waren. Auf die Anpaſſungsfähigkeit und Selbſt⸗ 


regulierung des Lebendigen wurde . 
vertraut. Und heute kann das mißbräuchliche 
Vertrauen auf die „Kraft des Lebens“ und das 
faſſungsloſe Entſetzen, das man in der engeren 
wirtſchaftlichen Welt vor kurzem ſpüren konnte, 
als Staunen darüber aufgefaßt werden, daß die⸗ 
ſes Jahrhunderte hindurch eingewurzelte Ver⸗ 
trauen enttäuſcht wurde. Wir ſtoßen zum erſten⸗ 
mal in der eee auf die Ela⸗ 
ſtizitätsgrenze es Lebendigen, 
Heute muß in der Wirtſchaft bewußt an den 
lebendigen Menſchen gedacht werden. Das iſt 
das unvergleichbar Neue in der wirtſchaftlichen 
Geſamtlage. 


Wir müſſen uns klarmachen, folgert Michel 
weiter, daß der Sinn der heute gegebenen Lage 
letzten Endes nur r 3 zu faſſen iſt. Die 
Lage, in der unſer Kulturkreis heute fteht, hat 
Aehnlichkeit mit dem, was beim Einzelmenſchen 
„Reue“, und zwar 2 zu bewertende Reue 
heißt. Erlebt unſer Kulturkreis feine „Reue“ 
über mißbrauchten Geilt, K Freiheit. 
mißhandeltes Leben und Menſchentum, dann 
wird er ihr um ſo weniger ausweichen. Es geht 
um die Durchſetzung des Menſchen in einer men⸗ 
ſchenfremd gewordenen Welt. Es kann heute 
nirgends etwas Fruchtbares ieh werden, 
wenn es nicht aus einem „geiſtlich belehrten 
Lebenswiſſen heraus geſchieht. Die weltlichſte 
Welt in ihren letzten, buchſtäblichen. ner 
teiten kann heute nur leben, ſofern fie fih als 
Geſchöpf, alſo vom Schöpfer her begreift. 


Auch der Begriff des wirklichen 
Staates iſt nur 1 5 Geſichtspunkt des menſch⸗ 
lichen Seins aus zu erklären. Die Not des Men⸗ 
ſchen beſteht darin, daß ſeinem Leben die Menſch⸗ 
lichkeit genommen ist. Die Dinge, die Verhält⸗ 
niſſe, die anonymen Mächte Kapital, Wirtſchaft 
ſtehen zwiſchen den Menſchen. Der Kampf gegen 
dieſen unſichtbaren Feind kann nur mit Kräf⸗ 
ten gekämpft werden, wo der Menſch im Ver⸗ 


nehmen des andi. den Mut gewinnt, 
ich zu feiner Menj Jorn; zur Wahrheit feiner 
elbſt zu bekennen. das geſchieht, da wird 
er Staat wieder ſichtbar als die autoritative 
Macht, die dem Menſchen die Möglichkeit der 
Exiſtenz gibt, auch in der ſchauerlichen Erkennt⸗ 
nis des „Du ſollſt“. Wo das pegic kann die 
Begriffsbeſtimmung des wirklſchen Staates ab. 
gegrenzt werden in „die bewußte Sorge 
um die planmäßige Erhaltung des 
menſchlichen Lebens in ſeinen nar 
türlichen Ordnungen?“ 


Wir Deutſche Ba toten, daß die neue 
Weltſtunde in beſtimmter Weiſe uns, als Deut⸗ 
ſche, anruft. Der Deutſche hat ſich nur als 
Deutſcher zu erfüllen, denn was die Geſchichte 
an Menſchenform zur Führung bringen will das 
5 dem Deutſchen weſenseigene Menſchenform 
jer Gig aber kann nicht erreicht werden durch 
ein Zurückgreiſen auf alte Formen. Alte Kal: 
ſungen, denen ſich das Leben einmal entwand 
können nicht reſtauriert werden. Die engeren 
Bewußtſeine der geiſtigen, wirtſchaftlichen und 
politiſchen Intereſſengruppen können nicht zum 
Verſchwinden gebracht werden, indem man ſie 
aufzuheben trachtet, ſondern nur ſo, daß man 
ein höheres Bewußtſein mobiliſiert, in dem fir 
verſchwimmen. 

Das iſt der Sinn auch der politiſchen Um: 
wälzung, die in Deutſchland vor ſich geht. Nicht 
durch irgendein Zurück wird das Ziel erreicht, 
nicht allein durch die uz einer alter Formen, 
ſondern durch den Einſatz einer neuen Anſchau⸗ 
ung, die auch in der politiſchen Entwicklung die 
werdende Geſchichte menſchlichen Lebens erkennt. 
Es muß ein Sieg durch Ueberflüge⸗ 
lung fein, bei dem alles, was fih gegen die 
ewigen Geſetze des Lebendigen richtet, keine 
Kaſſe mehr macht. Dann erſt wird die Zeit 
des Zerfalls nicht umſonſt durchlitten ſein. 
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Die Getreideernte 


Umfang A Ausfuhrprämien — Preisgestaltung 


r. Wie hier schon mehrfach dargelegt wurde, hat 
die Witterung der letzten Wochen vor der Ernte 
die Entwicklung des Getreides ausserordentlich ge- 
fördert, so dass (nicht zuletzt auch dank dem vor- 
züglichen Erntewetter) die diesjährige Roggen- 
und Weizenernte recht gut ausgefallen ist 
und auch die Gersten- und Haferernte hinter 
de: Vorjahresernte kaum zurückstehen dürfte, Beson- 
ders für Weizen verspricht man sich einen wesentlich 
grösseren Ertrag als im Vorjahre, da, abgesehen vom 
auten Saatenstand, in diesem Jahr 5 


nur mit einem geringen Ausialt 
durch Rost 


gerechnet wird, dessen Auftreten nur aus den Süd- 
wojewodschaiten gemeldet wird, Allerdings 
lassen sich zur Zeit die Schäden noch nicht über- 
sehen, die in Ostgalizien durch die Ueber- 
schwemmungskatastrophe entstanden sind. Die Ernte 
betrug nach der amtlichen Statistik 


1932 (1931) 
in Mill, t 
Weizen 1,35 (2,26) 
Roggen 6,11 (5,7) 
Gerste 1,4 (1,48) 
Hafer 2,39 (2,31) 


Auf Grund der günstigen Meldungen über den 
Saatenstand erhofft man in Polen für das Erntejahr 
1933/34 eine wesentliche Steigerung der Weizen. und 
Roggenausiuhr, Zur Beurteilung dieser Frage seien 
nachstehend die für die Zeit vom I. August 1932 bis 
31, Mai 1933 vorliegenden Ausiuhrziiiern angeführt: 
Die Ausfuhr von Weizen betrug 22 000 t, denen 
auf der Einiuhrseite eine gleich grosse Menge 
segenüberstand. Die Ausfuhr von Roggen betrug 
237 000 t (Einfuhr 10 000 t); bis zum Ende des Ernte- 
ahres 1932/33 wird einschliesslich der Mehlausiulir 
mit einer Gesamtroggenausfuhr von rund 300.000 t 
gerechnet, Die Ausfuhr von Gerste betrug 154 000 
Tonnen, die von Hafer 9000 t, Diese bei einer mit- 
telguten Ernte erzielten, verhältnismässig hohen Aus- 
iuhrzifiern sind nur dank den Ausfuhrprämien er- 
reicht worden, 1932/33 wurden u. a. für die Ausiuhr 


! würden. ausreichen werden, 


7 


von Roggen Prämien im Betrage von 15 Mill, zł, für 
die Ausfuhr von Gerste Prämien im Betrage von 
7 Mill. zt von der Polnischen Regierung ausgezahlt. 


Ueber die neu auigezogene Interventions- 
politik, die ein zu starkes Abgleiten der Getreide- 
preise verhindern soll, ist hier fortlaufend berichtet 
worden. Ausserdem soll das System der Ausfuhr. 
prämien beibehalten werden; bekanntlich sind 
hierfür 30—35 Mill, zł veranschlagt. Für die Ausfuhr 
von Roggen, Weizen und Gerste ist eine Ausiuhr- 
prämie von 6 zł, für die Ausfuhr von Haier eine 
solche von 4 zł für den Doppelzentner vorgesehen, 
Dis Ausiuhriörderung von anderen landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen soll im bisherigen Umfange boi- 
behalten werden, Ferner sind für die Lombar- 
dierunz von Getreide 30 Mill. zt festgesetzt. 


Es bleibt abzuwarten, oh die vorgesehenen Kredite, 
die kaum mehr als den Ankauf von 100000 t und die 
Lombardierung von 200 000 t möglich machen-dürlten, 
und damit 


nicht mehr als 3 Prozent der 
erwartenden Ernte dem trelen 
Markt entzieben f 


um ein starkes Ab, 


gleiten der Getreldepreise zu verhindern. Das 


Angebot von Getreide kurz nach Beginn der Ernte 
Ist erfahrungsgemäss stets so gross gewesen. dass die 
Preise nicht gehalten werden konnten, um 30 mehr, 
als der Getreide handel in hohem Masse an diesem 
Preissturz interssiert war, gelangte er doch 
auf diese Weise um so ungestörter in den Genuss der 
sich aus dem Austuhrprämiensystem und der Lom» 
bardierungsmöglichkeit ergebenden materiellen Vor. 
teile, 


Es ist leider nur nn ec unsere 
e in einem wes eringerem 
D Sofortverkäuie aus ihrer 
Ernte als in den Vorjahren angewiesen ist und dass 
die verhältnismässig geringfügigen Eingriffe der Staat. 
lichen Industriewerke einen durchgreifenden Einfluss 
aui die Preisgestaltung ausüben können. 


NN 


Die Aufnahme der britischen 


Anleihe 


O Der Abschluss der englischen Elektrliizierungs- 
anleihe für den Warschauer Eisenbahnknotenpunkt 
wird von der Regierungspresse als ein grosser Eriolg 
der Regierung und Beginn einer engeren britisch- 
polnischen Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem (ie- 
biete hingestellt, Man hofft dabei, dass die Anleihe 
zu einer Belebung des einheimischen Elektrizi- 
tätsmarktes beizutragen vermag. Minister Koc 
wird sich angeblich im kommenden Herbst von 
neuem nach London begeben, um weitere Möglich. 
keiten für polnisch-britische Anlelhegeschäfte zu ver- 
wirklichen, Die Arbeiten an den neuen innerstäd'i- 
schen und vorstädtischen Linien zwischen Warschau 
und Żyrardów, Otwock und Mińsk Mazowiecki sol- 
len unverzüglich in Angriff genommen werden, Gegen 
Ende August soll auf den neuen zentralen Verbindun- 
den ein vorläufiger Dampiverkehr für Materialtrans - 
porte beginnen, 

In Fachkreisen ist man sich darüber klar, dass das 
letzte Urteil über die Vorzüge des Anleihe- 
vertrags von einer genauen und vollstän- 
digen Kenntnis der Bedingungen abhängt, die 
aber bisher noch nicht gegeben Ist. Fast die Hälfte 
der Anleihe (900 000 Pid, Steri. von 1 980 000 Pid, 
Sterl.) sollen den britischen Unternehmen mittelbar 
wieder zuiliessen, was nicht für die besondere Gunst 
der Bedingungen sprechen kann, Bekanntlich sollen 
die Engländer nur diejenigen Maschinen selbst liefern, 
die nicht in Polen hergestellt werden können. Ueber 
die Preisabreden solcher Lieferungen ist aber bis 
jetzt noch nichts bekannt geworden, Ausserdem be- 
stehen aber keine Sicherheiten darüber, ob nicht das 
polnische Verkehrsministerium über die Verwendung 
ar ihm zuiliessenden Beträge vielleicht an gewisse 
orschrüiten gebunden ist, welche dem Geldgebern 
verstöckte Vorteile sichern könnten, 


Wie wir weiter eriahren, sollen im Oktober 
’nglische Sachverständige nach Warschau kommen, 
um mit Vertretern der polnischen Behörden die end- 
rültigen Pläne festzulegen, nach denen die Bestellung 
von Eleiktriflzierungsmaterial in englischen Fa- 
briken, vorgenommen werden soll, Der Wert dieser 
Bestellungen beläuft sich auf 900 000 Piund Sterling, 
während kontraktgemäss die Inlaudsiabriken Lieie- 
8 in Höhe von nur 550 000 Pfund Sterling 
Re nn roson: Dem englischen Konsortium Ist das 

t eingeräumt worden, diese Bestellungen nach 


eigenem P ä 5 
von sien Feen aufzugeben, Unabhängig da 
he Bauarbe 
Iny 

 notenpunktes durch Inlandstirmen aut die 
Pfund Sterling vor, Diese Ar- 
cb das Verkehrsministe- 
Die Au 


b siührung des ganzen Plans 


net, wobei auch dle Elek- 
Vorortbahnen nach 
Miisk Mazowiecki einbe- 


is; auf 2% Jahre 
trifizierung 5 
Otwock, Żyrardów und 
griften ist. 


Staatliche Stützungskäufe auf dem 
bGetreidemarkt 
9 4 dem Posener Getre i 
Wie hest Wojewodschaften Mittelpolens mara t 70 
Amgen Tagen grössere Roggenmengen aus der 3 
Ernte angeboten. Die von den Staatlichen Getreide 
„utrien erken in et rr 8 
"htion zussert sich in In von dans A 
3 — von 2—3000 t Roggen täglich, wobei 
Ösen 16.50 zt, in Warschau 17 zł per 100 
ba "eldeindustriewerken gezahlt werden, 
ving von Vorräten wird von diesen vermieden, 
me Michr wird der aus 
dude Roggen gegenwärt 


Stützungs. 


den Stützungskäufen stam. 
ig e nach Dä. 
Oma d und Belgien exportiert, 
D Äne 2 2 er * polnischen Roggen 33,20 
Pll. Guidon für 100 kg troi dänischer Haten. 


Streik der Bauarbeiter in Warschau 


O In der polnischen Hauptstadt dauert der Streik 
der Bauarbeiter an, Eine Ende der Woche abge- 
haltene Versammlung der Streikenden ruft zur Fort- 
setzung des Ausstandes auf. In den Entschliessungen 
kamen auch politische Einflüsse zum Ausdruck, 
welche sich gegen die Haltung der Regierunegs.- 
sozialisten richteten. Der Anschluss der 
Pilasterer und Maler an den Ausstand ist 
noch unentschieden. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 8 August 1933, 


Auftrieb: Rinder 379 (darunter: Ochsen 
40, Bullen 110, Kühe 229, Schweine 2160, 


Kälber: 576, Schafe: 57, Ziegen —, Ferkel— 
Zusammen: 3172, 5 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten. 
4 


—— — o 


Rinder: 
Ichsen: 
a) volllleischige, ausgemästete, , 
nicht angespannt 64-70 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren van. l 6,65 
e Atte e A MEER 
d) mäßig genährte „5„523„5**·ũ5'‚!„ 5 38—44 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 60—66 
b) MastbullꝶnLLnn[n˖nn. Q 5458 
c) gut genährte, ältere ......... 46-52 
d) mäßig genährte orse „% „ç 3864 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 60—64 
D itk ane 5458 
c) gut genäh rte 40-44 
d) mäßig genre: . o A 26—30 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 64—70 
b) Mastfärs en 5662 
c gut genährt 4652 
d) mäßig renäh rte . 38—44 
Jungv. eh: 
9 gut genährtes —*’—ũ 5555*ũũ! ñQñ3ũ7dſ 38—44 
b) mäßig genähr tes . 36—838 
Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber .. 80—88 
b) Mastkälber — 7076 
c) gut genährte l 62-68 
d) mäßig genährte KETTE 50—60 
Schafe: 
a) volltleischige, ausge mästete 
Lämmer und jüngere Hammel, — 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschaſſe ++ — 
c) gut genährte — 
Mastschweine: 
) vollfleischige, von 120 bis 150 kg i 
Lebendgewicht ...... esaeas... 14106 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewleht . . 93—102 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebend gewicht . 94-96 
d) gar Schweine von mehr 
r ER ers. E, 
e) Sauen und späte Kastrate i.. 90—100 
Bacon - Schweine — 


Marktverlauf: belebt. 


Märkte 


Getreide. Posen, 8, August Amtliche 
Jotierungen für 100 kg in Złoty tr. Statior 
Poznan, 


eransektiomspreise: 


Korgen 325 00 15.59 1 
80% to 1540 
230. oe 15 30 
R e raise z 

Welze neu. zum Vermablen, 21.00- 22,00 
ROSgeu an ea. ( 15.00— 15.50 
Gerste, 681—691 g, J. 15.50 16.00 
Gerste 646662 /I... . 1450 15,50 
Win ten. de... 13.50— 14.00 
H/ 11.50-12.00 
Roggenmehl (65% “). 25,50—25.75 
We eie 10.00-11.00 
Weizenkleie (grobk h... 1.00 —- 12.00 
Ros kee 8.50 9.00 
Wegs 3900 88.00 
Winterrübs en J2.00 43.00 
Viktorla erbsen 23.00 46.00 
Blaulupne d 7.50 — 8.50 
TTT 9.50 10.50 
S o he ar AO AN 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Haier und Roggenmehl ruhig, für 
Gerste schwach, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
495 t, Weizen 45 t, Roggenkleie 30 t, Weizenmehl 
wegen geringer Geschäfte nicht notiert, 


Bromberg, 8. August, Amtliche Notierungen 
für 100 kg irei Station Bromberg, Transaktionspreise: 
Roggen 40 t 16, Roggenkleie 20 ¢ 9, Richtpreise: 
Roggen 14.5015 (Tendenz: schwächer), Weizen 
20.5021 (Tendenz; abwartend), Mahlgerste 14,50 
(Tendenz: schwächer), Roggenmehl 65proz, 2525.75 
(Teudenz: ruhig), Roggenkleie 8.25-—8,75, Raps 34 
bis 36, Winterrübsen 37—40, Seni 45—48, Viktoria- 
erbsen 22—24, blauer Mohn 63—65, Rapskuchen 16,50 
bis 17.50. Gesamttendenz: schwächer. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: Roggen 1297 t, Weizen 
45 t, Braugerste 115 t, Mahlgerste 485 t, Roggenkldie 
60 t, Kartolfelllocken 15 t. 


Getreide. Danzig, 4, August, Amtliche No- 


tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 Pid., alter 


ohne Handel, Weizen, 128 Pid., neuer 13.80-—14, Wei- 
zen, 125 Pid., neuer 13.25-13.40, Roggen, 120 Pid., 
zum Export 10, Roggen, neuer zum Konsum 10.20, 
Gerste, neue 10.50—11, Gerste, 114—118 Pid. 9.80 bis 
10. 18. Wintergerste 9,25—9,55, Viktoriaerbsen 14 bis 
17.40, Grüne Erbsen 17.50-20.75, Roggenkleie 6,50, 
Weizenklele, grobe 6,50, Weizenschale 6.75, Rübsen 
2527.50, Raps 2122.30. Zuiuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 10, Gerste 10, Hülsen- 
felichte 2, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 2. 


Produktenbericht, Berlin, 7, August. 
Das Geschäft am Getreidemarkt kam Zu Beginn der 
neuen Woche nur langsam in Gang. Die Exportver- 
handlungen gestalteten sich ziemlich schwierig, aller- 
dings erwartet man bei Roggen eine gewisse Besse- 
rung, da die staatliche Stelle heute zu höheren Prei- 
sen als bisher kurziristige Roggenexportscheine aui- 
nimmt. Gemessen an der vorsichtigen Nachfrage war 
das Inlandsangebot ausreichend, die Gebote lagen 
eine Mark niedriger. Am Lieierungsmarkt war das 
Preisniveau wenig verändert, wobei aber verschie- 
dentlich Interventionen erfolgten. Weizen- und Rox- 
genmehle haben weiter kleines Bedarisgeschäit, Für 
Hafer alter Ernte besteht noch vereinzelt Kauflust, in 
Neubaier entwickelte sich das Geschäft nur langsam. 
Gerste hatte wenig veränderte Marktlage, 


Eier, Berlin, 7. August, Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwischen 
Ladungsbeziehern und Eiergrosshändiern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen: A) Inlands- 
cicer: Deutsche Klasseneier: I G 1 (vollirische Eier): 
Sonderklasse 65 g und darüber 9%, Grösse A unter 
65 bis 60 g 9, Grösse B unter 60—55 g 814, Grösse C 
unter 55—30 g 7%, Grösse D unter 50—45 g 7%; 
Deutsche unsortierte Eier: Sonderklasse 65 g und 
darüber 7%4—8; Deutsche abweichende, kleine, mitt- 
lere und Schmutzeler: Sonderklasse 65 g und dar- 
über 6%, — B} Auslandseier: Iser 9, 17er 8%, 15'% 
bis leer 8. Witterung: sehr warm. — Marktlage ab- 
wartend. 


Zucker, Magdeburg, 7. August. Gemahleuer 
Melis I bei prompter Lieferung —; Lieferung August 
— RM je 80 kg. Tendenz: stetig. 


Posener Börse 


Posen, 8. August. Es notierten: 5proz, Staatl. 
Korivert.-Anleihe 4646.50 +, 4'sproz. Dollarbrieie 
de, Posener Landschaft (1 Dollar = 6.58) 41.50 bis 
42 G, Aproz, Konvert.-Piandbrieie der Posener Land- 
schaft 35.50 G, 4/ proz. Roggenbriefe der Posener 
Landschaft 5.40 G, 3proz. Bau-Anl. (Serie I) 38.50 6. 
Tendenz: ruhig, 


G= Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Unis» 


Kursnotierungen vom 7. August, 1 Dollar 
(nichtamtl.) = 6,56—6.58. Bank Polski-Poznan notiert: 
100 Reichsmark 209.00, 100 Danz. Gulden 173,12, 


1 Gramm Feingold = 3,9244 zt. 


Danziger Börse 


Danzig, 7. August. Es notierten in Danziger 
Gulden (telegr. Auszahlungen): New York I Dollar 
3.7662, London 1 Pfund Sterling 17.00, Berlin, 100 
Reichsmark 122.53, Warschau 100 zł 57.51, Zürich 
100 Franken 99.40, Paris 100 Franken 20.13%, Amster- 
dam 100 Gulden 207.59, Brüssel 100 Belga 71.68, Prag 
100 Kronen 15.23, Stockholm 100 Kronen 88.00, Kopen- 
hagen 100 Kronen 76.02, Oslo 100 Kronen 85.51; Bank- 
noten 100 Ztoty 57.52. 


6proz, (bish. Sproz.) Danziger Hypotheken-Piand- 
hrieie (Serie 1—9) 64.50 bz. $ 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. August. Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 6,57—6,59, Goldrubel 4.81, Tscher- 
wonetz 1.00, 


Sämtliche Börsen. u. eee ene ohne Gewähr 


Aintlieh nicht notierte Devisen: Berlin 213.25, Dan- 
zig 173.80, Oslo 149.10, Stockholm 153.10, Mon- 
treal 6.15. 

Effekten. 

Es wurden notiert: 3proz. Prämien-Bau-Anl. (S. D 
30 2539.40. proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
49,50, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 164. 6proz. 
Rollar-Anleihe (19191920) 58, 7proz. Stabilis.-Anl 
(1627) 52.13-82.75 52.38. 


Bank Polski 81 (81.50), Lilpop 11.25 (11.25). Stara- 
ehowice 10 (10.25). Tendenz: etwas schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


8. 


7. 8 5 8 4 8. 4 

Geld riet | Geld Brief 
Amsterdam — 360.051 361.85 360.05 361.85 
Berno) — = = — sen Bar * 9 
12454 125.161 122.53] 128.16 
Looddoo ~ =e = =» == 29.46] 2976129 47] 29.77 
New York (Scheck) — 6531 -6.61 6.52]. 6 60 
Pere 34.93] 25,11 3494] 35.12 
Prag — - — Bu 26.46 26.58 — — 
italieo — = — — ~= 46.77 31 46.77] 47.2) 
Stockbolw —— — — — — — — 
Daune ————— — — — — 
Zürich = — — — — 172 57| 173.431 172.52] 173.55 


Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 8. Aug. 
Nachdem es in den heutigen Vormittagsstunden rein 
stimmungsios etwas fester aussah, konnte die Bör- 
seneröffnung wieder nur als behauptet bezeichnet 
werden, Die Zurückhaltung des Publikums und die 
@adurch verursachte Geschäftsstille drückten auf das 
Kursniveau, ohne im allgemeinen zu grösseren Ab- 
sch'üssen zu führen, Lediglich einige Spezialwerte, 
wie Orenstein und Dessauer Gas verloren bis 1% 
Prozent, Schultheiss gingen sogar um 2% Prozent 
zurueck. Andererseits konnten Rhein, Braunkohlen 
wiederum 4% Prozent gewinnen. Festverzinsliche 
Werte waren dagegen allgemein etwas günstiger ver- 
anlagt. Schon kleine Nachfrage liess die Späten 
Reichsschuldbuchforderungen um 1 Prozent auf 78 
Prozent anziehen, Auch die Altbesitzanleihe war auf 
77% um % Prozent gebessert und hatte etwas leb- 
hiitere - Umsätze, Stahlobligationen konnten ihren 
gestrigen Gewinn voll aufrecht erhalten, zumal in 
innen von guter Seite weitere Käufe vorgenommen 
wurden, Am Geldmarkt war die Situation unverän- 
dert leicht. Im Verlaufe ergaben sich nur geringe 
iügige Veränderungen. 


Eiiektenkurse. 
— —— 
8.8 | 78, 8.8. | 7.8. 
Fr. Krupp 84.12 | 85.00 lee Bergbau 
Mitteldt. Stab!“ 7300 | Use Gen. 105.50 109.00 
V,stahlw.d,Anli 61.42 | 59.37 | Gebr. Jungh. - ‚00 
Accumnlator |170.12 | 171.00 | Kali Chemie 83.50 — 
ehe 31,87 | 33.12 gni Fe rn 00 
Allg.Elekt.-Ge. 3 Klęckoer- W. 54, 1 
Aschaffb. Zst. DR 2 wi Kokswerke 79.09| 79.50 
Bayer. Motor. | 136.00 | 137.75 | Leopold Grube) = — 
Bemberg 48.00 | 43.25 | Lahmeyer — pn 
8 K — Laurabütte 17.000 18.87 
BI. Karlsı. Ind.] 72,00 | 73.72 | Mannesmann 60.62; 61.12 
Braunk, u. Brk} __ — Mansf. Bergb. | 26.25 26.75 
Bekula 109.37 | 110.00 | Masch.-Untn. 41.37] 41.12 
Bl. Masch.-Bau| _ 64.75 | Mazimilianab. | — — 
Bremer Wollk.| — i Metallges. 52.00 52.25 
Buderus Eisen | 7012| 71. Niederls.Kobl.| ~ — 
i 68.50 | 68.25 | Orenst. u, Kop. 31500 — 
Chem. Heyden 58.75 | 59.50 | Phönix Bgbau | 36.50) 37.12 
Contin, Gummi 157.75 | 159,75 | Polyphon 2225 23.75 
Contin. Linol. 50| — ab. Braunkohl.| 195.25 490.00 
ee | 29.00 | Rh. ee 68.80 . 
schb.-Atlant. eh — Rh. Stablw. e 
Dt.Con.Ga,-D.| 115.00 | 115.50 | Rh. Watt. Elek. 82.12 225 
Di. Erdël-Ges. | 110.75 | 114.12 | Rütgersworke | 57.87 57.00 
‚Dt. Kabeln. 59,50 | 60,00 | Salzdetfurth — 1172.00 
Dt. Linol,-Wk,| 43:25 | 42,50 | Schl.Bbg.u.Zk.| 23.00 
Di. Tel. 9. Kr.. — | _ | Schl.El.u.G.B.| 92.82] 92.00 
bt.Eisenh.n.A.| 38.0 Schub. a. Sala. 170.00) 473.00 
Dortm. Union 197.500 — Schuck, u. Co. 109.02] 109.75 
Eintr, Br, — PI Schultb. Patz. | 118.50 114.12 
Eintr, Brank.) — ner Siem. u. Halske! 153.50] 454.25 
er RA Da TE 
. Lief»Ges. — — Thüring. Gas 2, 
El. W. Schles, | - — | Tiets, Leonh. 1523 15.62 
El. Lieht a. Kr. 71.00) 71.00 | Ver. Stable. 35.75 36,75 
Engelhardt Br) — ` Vogel Drabt | — es 
I. G. Farben | 130.12 | 139.87 | Zeller. Vereis 3.00 — 
Feldmüble 12 55.50 | do. Waldhof — 40.87 
Felten u. Gui. 46.50 48.00 | Bk. el. Werke 66.00 65.07 
Celsenk. 86% 38.30 59.62 fL. . Breuind 86.00 83.50 
Gesfürel 7975| — Reichsbank 149.50 149.00 
Goldschmidt 6.5 — | Allg. L. o. Ke. 60.75 — 
Hbg. Elkt. W. 10 ‚62 — Dt. Reiche. -V. 
Harbg. Gummi ~ 47.25 | Hamb.-Am.-P. | 13.12] 13.65 
Harpen. Bgw. | 92,25 | 9400 | Hansa = | 21.25 
Hoesch 81.50 63.50 Otavi 1200, 12.50 
Holzmann — | =. | Nord, Lloyd | 1412| 13.75 
Hotelbetr.-Ges! — 
8. 8. 7. 8. 
77.87 77.40 
Ablös.-Schald — = — — = — = — 
Ablös.-Schuld obme Auslösungsrecht — — 11.30 | 11,90 


Tendenz: geschäftslos 


Amtliche Devisenkurse 


7.8. | 7. 9. J 4. 8. 4. 8. 
Geld !Briet Geld Brief 
B to = — — 2.488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
unsere — — —— — 13.89 | 13.94 | 13.94 | 13.96 
New Tork ae 5515 75 An 
Amsterdam — == == == == — 1169, , 169. s 
ee 2 = (Hass | s876 | 5864] 5878 
Budapsut == == «e =e = — — — — ng 
Danzla ——— ——— 81.67 | 81.83 | 81.67 | 81.83 
Helsingfors — ~— — — 6.144 | 6.156 | 6.144 | 6.156 
om e 2 2 bis | sas | sios | 320 
awie — m m m N > 5.195 .205 
eben 32222 In 4. 471 41.28 
Kopenbagoo = ——— | 62.04 | 62.16 | 62.19 | 62.31 
Lissabop =e == == == = = 14.67 | 14,69 | 12.67 | 12.69 
Oslo = =— = — - u... —_ 69.83 | 69.97 | 69.98 | 70.12 
Pere“ ~— -—-— 116455 116.495 | 16.46 | 16.50 
Prag ---.. m 12.42 | 12.44 | 12.42 | 12.4 
Schweis -m m m m m 81,22 | 81.38 | 81.27 | 81.43 
Sofis — e e e e 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien — —— —— 34.96 | 35.04 | 34.96 | 35.04 
Stockholm = =e =e == == = 71.73 | 74.87 | 71.83 71.97 
Wien 47.45 47.55 | 47.45 | 47.55 
Talion =e = = m — — 71.63 | 74.82 | 71.43 ı 7157 


— m s 1318| 73.32 73.43 | 73.57 
Ostdevisen, Berlin, 7. August. Auszahlung 
Posen 46.9047. 10, Auszahlung Warschau 46.90 bis 
47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10; polnische 
Noten 46.70—47.10. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


— 
Verantwort'ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft; Erich Juan? 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. , 


f s swski, Für den 
Unterhaltung und Fenilleton: Ewald Sadowski, Für 
übrigen redaktionellen Tell: e er 
den Anzeigen» und Rekjametell: a Akc., Drukarnia 


Druck und- Verlag: 


Poſener Tageblatt = 


Am Sonntag, dem 6. 


Mts., vormittags 11.30 Uhr entſchlief 


fanft nach langer, ſchwerer Krankheit unſere liebe Schweſter, Schwä⸗ 


Pauline Mantey 


geb. Rojenau 


gerin und Tante 


im 62. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an 


Familie Guſtav Roſenau. 
Beerdigung Donnerstag nachm. 4 Uhr von der evangel. Kirche 


in Gramsdorf aus. 


16 Bildertafeln. 


Ein ſtattlicher Gang: 
leinenband für nur 


NM. 4.80 


„Ein Freund in allen Lebenslagen, 
der Auskunft gibt in 1000 Fragen“ 


Das ift für jedermann ohne Unterſchied das neu erſchienene 
Handbuch des guten Rats 
Ein Hausbuch fürs praktiſche Leben 


15 zufammenhängende Kapitel von führenden Fachleuten 
über alle Gebiete des täglichen Lebeng, zugleich ein wertvolles 
Nach ſchlagewerk durch das Gachregiſter von über 2000 Titeln. 


Auslieferung für Polen bei der 
Kosmos sp.z o.o. 


Verlag und Groß-Sòrtiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


DE uu neee 


eee CETT 


gait 1000 Seiten, 


Aufgebot 
Es wird zur allgemei- 
nen Kenntnis gebracht, 
daß 

1. der Doktor der Medi⸗ 
zin, leitender Arzt des 
ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes Hermann Otto 
Hans Fenſelau,wohn⸗ 
haft in Strausberg, 
Berlinerſtraße 90, 

2. die berufloſe Erika 
Paula Toni Becker, 
wohnhaft in Rittergut 
Borocin, 

die Ehe miteinander ein⸗ 

gehen wollen. 
Einſprüche können in⸗ 

nerhalb von 14 Tagen 
bei dem unterzeichneten 

Standesbeamten ange⸗ 

bracht werden. 

Der Standesbeamte 
Braun. 


Nähmaſchinen 

beſtes Fabrikat, 
billigſt, auch 
gegen Teilzah⸗ 


Poznan, Kantaka 6 a. 


Vermietungen 


Neurenovierfe 


Wohnung 
5 Zimmer und Küche mit 
Garten, am See gelegen, 
iſt von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Angebote an 

Molkerei Lednogöra 

p. Dziekanowice, 
pow. Gniezno. 


Ader ſchriſtswort (fett) 20 Eroſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort . 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


— ů 


Wäſche-Slofſe 


4 


Leinen — Mada⸗ 
polam Nanſuk — 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, 
Wäſche Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei- 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 


abzugeben. 
Garantierte Bett⸗ 


einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa⸗ 
brikation ſtets auf 
Lager. 


VERLAG SCHERL. 


Abonnements 
inallenBuch 


KOSMOS 


Berliner 


Lokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend- Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 


Auslieferung für Polen bei der 


Gross-Sortiment. oznan, Zwierzyniecka 6 


BERLIN SW68 


bestellungen 
handlungen 


Sp. T0. 0. 


Klempnerarbeiten 


für alle Zwecke 


. Neuanfertigungen u. Reparafuren | 


Beite Ausführung. 


K. Weig 
Plac Sapieżyński 


Solide Preiſe. 


ert, Poznan I. 
2, Telefon 3594. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden en. 


1 11 


Swarzedz 
ul, Wrzesińska 1. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von 
F. Erdmann &Co,, Berlin SWs# 


TA Guten- und Kaniuchen⸗ Jagd. 


Rittergut, Nähe Grudziadz, vermietet für die 


Herbſtzeit fein Herrenhaus an Jagd- und andere 
Gäſte. Elektr. Licht, fließ. Waſſer, Telefon. Schönſte 


landſchaftl. Lage, Wald u. 
Nähe. 


Waſſer in unmittelbarer 


Tennisplatz u. reichhaltige Bücherei z freien 


Benutzung. Mitbringen v. Jagdhunden geſtattet. 
Anfragen unter 5784 a. d. Geſchſt dieſer Zeitung. 


Nucler -Club „Neptun 


Mittwoch. de 


kamillenabend m 


9 August 1933 
Rootshausgarien 


Abendessen. — 


e 


Radiumbad der Welt. 


In Bädern und 


verlanget nur das 


„Posener 


Bier billi 


Rheuma, Neuralgien, Aderverkalkung, 
jahrebeschwerden und Alterserscheinungen nach 
dem deutschen Radlumbad Oberschlema. 


Dreiwöchige Kurmittelpauschale 
(Arzt. Kurmittel, Kurabgabe) 100,— RM ab 1. Juli. 
Haustrinkkuren 


ger! 
kleines G1. 15 ar, großes 61.30 gr 
gut geplsegt. Empf. Weine u. Schnäpse. 
Fr. Nowicki, Poznan 24. Tel. 2588 


ist mehr als nur Ersatz tür Gastein, 
es ist viel stärker, es ist ja überhaupt das stärkste 


Deshalb gehe jeder bei 
echsel- 


Sommeririschen 
Tageblatt“ 


Kleiner Mann — was nu? 


ist verfilmt 


Von der Buchausgabe ist jetzt das 
70. Tausend erschienen. 


Kt. 4.50 Rm. 
Ln. 5.50 Rm. 


In jeder Buchhandlung erhältlich. 


Auslieferung: H o s m o s Sp. 20.0. 
Groß-Sortiment, Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


- Verkäufe d 


Für den Heren 


1720% 


Oberhemden aus 
Zephir, Seiden⸗Pope⸗ 
line, Seiden⸗Marquiſitte, 
Toile de Soie, Ar⸗ 
beitshemden, Trikot⸗ 
hemden, Unterhemden 
Beinkleider aus Lei⸗ 
nen, Drell u. 
Nachthemden aus] 
Leinen, Madapolam 
und Seiden⸗Popeline 
Schlafanzüge — 
Socken — Kragen — 
Krawatten - empfiehlt 
zu bekannt billigen 
Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


ulica Wroclawskas. 


Meine Maßabtei⸗ 
lung für Ober⸗ 
hemden entſpricht 
allen Anforderun⸗ 
gen in bezug auf 
guten Sitz, Ver⸗ 
arbeitung u. neu⸗ 
zeitlichen Ge⸗ 
ſchmack. Eilige 
Beſtellungen inner⸗ 
halb 3 Stunden. 


Radioanlage 
Telefunken 90 W. Wech⸗ 
ſelſtrom mit dynam 
Lautſprecher, geeignet 
für Lokale, für die Hälfte 
des Einkaufspreiſes. Off. 
unter 5810 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tritot, 


Obſtkelter 
Syſt. Manforth, für ca. 5 
Ztr., in tadelloſem Zuſtande 
preiswert abzugeben. 
Schließfach 112. 


Tag⸗ u. Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum“ 
woll- u. Woll-Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 
Seiden⸗Trikot, Milai⸗ 
nes, elaſtiſche Matto- 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll » Trikot = Unter- 
kleider aus Leinen, 
adapolam, Seiden⸗ 
rikot und Milaines, 
Schlafanzimge,Büften- 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrit 


ulica Wroctawska 3 


Maß ⸗Anfertigungen 
kommen bei Ver⸗ 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus- 
führung. 


Eiſenkurzwaren⸗ 
und Küchengeräte⸗ 
Geſchät 

mit Grundſtück in Grenz⸗ 
ſtadt Poſens zu verkaufen 
oder nach Deutſchland zu 
vertauſchen. Anfragen 
unter 5837 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Reſte⸗Ausverkauf 
von Stoffreſten. 

Carl Jankowſky & Sohn 
Tuchfabrik Bielſko 
Detailverkaufsſtelle: 

Poznan, Pl. Wolnosci 17 


lavier u 


Welches Konfektions⸗, 
Kurzwaren⸗ oder Putz⸗ 


kaufen getut. geſchäft übernimmt 
2 mit Bean Annahme 
angabe unt. 3 
and. Gesch d. 3g. ir ven weggehen 
Wie dien a he 
aſchanſta 
Lersehledenes Wagromiee 
Birji Gegr. 1850 
titen 
Binfelfabrit, Seilere: Be 
Pertek werden gut und ſchnell 
Detailgeſchäft, erledigt. Anfragen unter 


Pocztowa 16, 


5771 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Umfaſſonieren 
Umarbeiten von Damen⸗ 
u. Herrenhüten 21 1,50. 
Kravattenreinigung. 
Hain, pl. Sapiezuniti 1 
(früh. Marſz. Focha 38). 


Nehme 2 Schüler in 
Penſion i 
Gute Verpflegung, 7 Mi⸗ 
nuten Schulweg. 
Maſelkowfki, Poznan. 
Górna Wilda 36 


Wir drucken: 


Famitien; Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate eln- und mehrfarbig.  Blider und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Zwilerzynlecka 6 


DRUKARNIA ìi WYDAWNICTWO 
Poznan 


Telet. 6105, 6275 


u u un 


Piano 


zu verkaufen. 
ul. Diuga 16, Wohn. 1. 


Bauparzelle 
ca. 700 m groß, zu 
kaufen geiucht. Offerten 
mit Angabe der Lage und 
Preis unter 5839 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Besucht 

KIERMASZ 

Stary Rynek 86 
(neben Btawat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


G. Dili 
Pocztowa | 
Reparaturen 


und 
Goldwaren 
Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse 


Vermietungen 


Werkſtatt — 
Lagerraum 
mit Büro und Neben⸗ 
raum, 160 qm, neu er⸗ 
baut, hell und trocken, 
ſofort zu vermieten 
M. Kiß 
Przemyslowa 27, 
a. Autobusbahnhof. 


Mleisgesuehe 


2 leere 
Zim mer 
u. Küche von pünktlichem 
Mietezahler zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Offerten 
unter 5840 a. d. Geſchſt. 
1 Zimmer 
Küche 1 0 junges 
Ehepaar mit 1 Kind i 
Lazarus oder Görczyn. 
Off. unter 5723 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Sonniges 
Frontzimmer 
mit und ohne Penſion. 
Wielka 1, Wohnung 12. 


„KELLY“ 
Reifen 
erster 
Qualität. 
Konkurrenzlose Preise. 


Szczepański i Syn 
ulica Wielka 17 
Telefon Nr. 30-07. 


Ehrliches 

Mädchen 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung vom 1. Sep⸗ 
tember od. 15. Septem 
ber. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Gefl. Off. unter 
5838 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Landwirtstochter 


ſucht Stellung als Stütze 
oder Alleinmädchen im 
beſſ. Hauſe. Gute Zeug⸗ 
niſſe + pe Offert 
unter 5834 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


% Offene Stellen 


Geſucht 
zuverl. ehrl. Stuben- 
mädchen. Zeugnisabſchr 
und Gehaltsanſpr. an 

Herrſchaft Lekow 
Kotowiecko Wlkyp. 


4 Dreſchmaſchiniſten 
ſucht G. Scherfke 
Maſchinenfabrik, Poznat 


Suche für meine 
Schwägerin 

Landwirtstochter 
mit Vermögen, deutſch⸗ 
kath., Bekanntſchaft eines 
ſoliden Herrn, Handwer⸗ 
ker od. kl. Beamter, im 
Alter von 35—55 Jahren 
zwecks Heirat. Off. unt 
5829 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Kaufmann 

28 J. alt, kath., Deutſck 
u. Polniſch, mittl. Figur, 
Beſitzer einer flottgehen⸗ 
den Probierſtube mit an- 
grenzender Reſtauration, 
an Hauptſtraße Poſens 
gelegen, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame 
im Alter von 20— 25 J., 
zwecks Heirat, Vermögen 
erwünſcht. Off. m. Bild 
unter 5779 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Bruno Sass 
Romans 
) Szymafı- 
” skiego 1. 
Hof l., I. Tr 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


